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Die Koſten der polniſchen 
Militärmacht. 

Berlin, 15. Febr. Der Warſchauer Korreſpondent der „Voſſtſchen Zeitung“ ſchreibt über den chaottſchen Zuſtand der polniſchen Staatswirtſchaft u. a.: Der polniſche Staats⸗ voranſchlag welſt einen Fehlbetrag von 80 Milllonen Mark auf. Nach dem vor kurzem veröffentlichten Status der ſtaat⸗ Iichen Dortehnskaſſe beträgt der Paptergeldumlauf 50 Milllar⸗ 
den Mark. Weiter bedeute eine ſchwere Schuld Polens das oon Frankreich und anderen befreundeten Ländern ſeit Jahr und Tag gelieſerte Kriegsmaterial, deren Höhe ſich nicht an⸗ nͤͤhernd feſtſtellen läzt. Am meiſten zehrt das polniſche Heer⸗ meſen an Balens Staats. und Volkskörper. Es beanſprucht OQ Prozent der geſamten polniſchen Staatsausgaben. Laut Voranſchlag für 1921 beſitzt gs relativ kleine Polen die größte Armee in ganz Europa,für deren Unterhalt tein ein⸗ ziger Plennig aus den Staatseinnahmen verwendet werden kann, da die Militärausgaben 80 Milliarden Polenmark be⸗ tragen, alſo ebenſo hoch ſind, wie das Defizit des Staatshaus⸗ 
halts Aus dleſer Aufſtellung geht mit voller Deutlichkeit die 
ganze, volkswirtſchaftliche Schädlichkelt aller militãriſchen 
Rüſtungen hervor. D. Red.) 

  

Ergänzung des deutſch⸗polniſchen Amneſtie⸗ 
vertrages. 

Verlln. 14. Febr. Geſtern iſt im Auswärtigen Amt ein 
Ergänzungsvertrag zum deutſch⸗polniſchen Bertrage vom 
1. Oktober 1919 über die Entlaſſung feſtgehaltener Perſonen 
und die Gewöhrung von Straffreiheit (deulſch⸗polniſcher 
Amneſtievertrag) von den hierzu bevollmächtigten deutſchen 
und polniſchen Unterhändlern unterzeichnet worden. DPer 
Vertrag bedarf noch der Ralifizierung durch die geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften. 

  

Das Programm unſrer frunzöſiſchen Genoſſen. 
VDaris, 14. Febr. Der Nationalrat der Sozialiſtiſchen Par⸗ 

lei. Richtung Renaudel⸗Longuet hat eine Tagesordnung an⸗ 
genommen, in der Albert Thomas aufgefordert wird, zwi⸗ 
ſchen ſeiner Stellung als Direktor des Internationalen Ar⸗ 
beitsamtes und ſeinem Deputierten⸗Mandat zu wählen. Der 
Nationalrat hat ferner auf Antrag von Grumbach⸗Colmar 
eine Reſpiu-e angenommen in der die Reparationspflicht 
Deutſchlands anertannt wird. (Dieſe Verpflichtung an ſich 
wird azich von Deutſchland auf Grund des Verſalller Ver⸗ trages keineswegs beſtritten. Es wäre aber intereſſant zu 
erjahren, wie ſich unſere franzöſiſchen Genoſſen zu den 
berſpannten Pariſer Forderungen ſtellen. D. Red.) Der 
Matianalrut ſprach ſich außerdem für die Wiederaufnahme 
der Beziehungen zu Sowekrußland aus und nahm ſodann 
den Wortlaut einer Kundgebung an die arbelkende Bevölke⸗ 
rung an, in dem die Grundſätze der Partei und die Urſachen ⸗ 
der Trennung auf dem Kongreß in Tours auseinandergeſetzt 
werden. Schließlich wurden für den Internationalen Kon⸗ 
greß in Wien die Delegierten beſtimnmt; unter ihnen befinden 
lich Longuet und Renaudel. Im ganzen wird die Partei durch lunſ Mitglieder vertreten. (Bekonntlich hat Renaudel auch 
im vorigen Sommer am Genfer Kongreß der Zweiten Inter⸗ 
nationale teilgenommen. Es würe ſehr wünſchenswert, wenn 
er ſich in Wien für die Einigung der ſozialiſtiſchen Internatlo⸗ 
nale einſetzen würde, denn ohne Einigkeit bliebe die ganze 
O. Mchhenale ſozialiſtiſche Bewegung nur ein Phantom. 
D. Red.) 

  

Das italieniſche Betriebsrätefyſtem. 
Rom, 12. Febr. Miniſterpräſident Giolittt hat dem Ver⸗ 

beter der „Chicago Dally News“ eine Unterredung über dle 
Betriebsräte und über die Entwaffnung gewührt. Wie b⸗ 
kannt, liegt lezt dem italieniſchen Parlament ein Geſetzent⸗ 
wurf betr. Einführung der Betrlebsräte und der Arbeiter⸗ 
Lontrolle in den Betrieben vor. Giolitti ſagte: Dieſes Geſetz 
wird den Arbeitern geſtatten, den Preis der Rohſtoffe, die 
Erzeugungskoſten. die Löhne und Gehölter der Arbeiter und 
Augeſtellten, die Ramen der Teilhaber und den Betrag ihrer 
Gewinne, ſowie die Erzeugungsmethoden mit Ausnahme der 
Fuhrikationsgeheimniſſe kennenzulernen. Durch dleſes Ge⸗ 
leh wird Stalien in bezug auf ſoziale Beſetzgebung allen 
onderen Mächten norangehen und einen durchaus neuen poli⸗ 
lüchen Verſuch machen. Die fortſchreitende induſtrielle Aus⸗ 
bildung der Arbeiter wird auch den Tag beſchleunigen, an 
dem die Arbeller imſtande ſein werden, ihre Induftwien direkt 
àn betretben. DielerfFortſchritt wird aber ſelkſtverſtändlich ſehr 
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langſam ſein. Purch die Arbelterkontrolle werden die In; duftriellen genötigt werden, mehr auf die Probuktlon als cuf die Spekulation achtzugeben, was die Erzeugung ſelbſt dirert befördern wird. 

Auf dle Frage, ob er einen ſtaatlichen 
inbuſtrie für guf halte, antwortete Giolittl: 
Grund, um dieſen Schut gewähren; allerdings, wenn elnige Induſtrien für die andesverteldigung unenibehrlich 
ſind, ſo iſt es beſſer, daß ſie unker fiaatlicher Kontrolle ſtehen. 
Ztallen hot aber keinen Grund, einen neuen Krieg zu fürch⸗ 
ten. Es hat ſeine natürlichen Grenzen erreicht und will nur 
leben und leben laſſen. Auf die weitere Proge, ob er einer allgemeinen Entwaffnung günſtig gegenüberſtehe, antwortete 
Gtoltttl, Italien werde nie einen jolchen Blan belämpfen, 
unter der Bedingung allardings, daß die Entwaffnung wirk⸗ 
lich eine allgemeine ſei, und daß die innere Ordnung im 
Lande geſichert werden könne⸗ 

Amerikaniſch⸗japaniſcher Rüiſtungs⸗ 
wettkampf. 

Condon. 14 Febr. Der Maſhingtoner Berichterſtatter der 
Times“ melbet, die Debatte im Kongreß beſtätige die Abſicht 
Amerikas, ſeinen Flottenetat nicht abzuändern. Im Senat 
wurde auf die Behauptungen hingewteſen, wonach die Er⸗ 
klärungen britiſcher Marineſachverſtändiger, die den Wert 
von Großtampfſchiffen herabſetzen, Propaganda der britiſchen 

tegterung ſeien, um auf das amerikaniſche Schiffbaupro · 
mm einzuwirken. Amertka baut zwei Luftkreuzer mit 

kinem Flugbereich von 2100 Meilen. 
Condon, 14. Febr. „Dally Telegraph“ meſldet aus 

Waſhington, die Ablehnung des Rüſtungseinſchränkungs⸗ 
antrages im japantiſchen Reprüſentantenhauſe habe anſchel⸗ 
nend in Waſhington großen Eindruck gemacht. Man ſehe 
dieſen Beſchluß als die Antwort Tokios an auf den im ameri⸗ 
koniſchen Senatsausſchuß für Marinefragen gejaßten Be⸗ 
ſchluß, eine Flott zu bauen, „die der jeder anderen Macht 
gleich iſt'. Japan müſſe bauen, weil Amerika baue, und 
Amerika müſſe bauen, weil es eine jeder anderen Macht ů 
gleic)kommende Flotte haben müſſe. 
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Das Schickſal Deutſchöſterreichs. 
Wien, 14. Febr. Wie die politiſche Korreſpondenz melbet, 

begab ſich heute der italieniſche Geſandte de Laboretta nach 
Rom, um mit dem Grafen Sforza über die bevorſtehende 
Konſerenz in Porio Roſa ſawie über das für die Hilfe⸗- 
leiſtung in Oeſterreich zu bildende internationale Finanz⸗ 
ſyndikat Veſprechungen zu pflegen. 

Wien, 14. Febr. Wie die Rathauskorreſpondenz meldet. 
überreichte eine Abordnung des Zentralrates der geiſtigen 
Arbeiter Oeſterreichs der Reparationskommiſſion elne Denk⸗ 
ſchrift, in der im Namen von 130 Berufsverbänden geiſtiger 
Arbeiter die Bitte ausgeſprochen wird, die Reparationskom⸗ 
miſſion möge geeignete Schritte unternehmen, um das zurzeit 
in Oeſterreich beſtehende lohndrückende Ueberangebot an 
geiſtigen Arbeitern durch Beſchaffung -geeigneter Arbeits⸗ 
möglichkeiten für geiſtige Arbeiter im Auslande aufzuhalien 
und durch Kreditgewährung und Frachttariferleichterungen 
für konſumgenoſſenſchafttiche gwecte tatkräftig bei der Ret⸗ 
tung bleſer von der fortſchreitenden Verelendung bedrohten 
Bevölterungoſchichten mitzuwirken. 

Bien. 14. Febr. Noch einer partelamtlichen Mittellung 
fand geſtern eine Sitzung der Reichsparteileitung der groß⸗ 
deutſchen Volkspartel ſtatt, in der von allen Rednern betont 
wurde, daß bie Partei mit allen Mitteln auf nie raſcheſte 
Durchführung der Volksabſtimmuig über den Anſchluß an 
Deutſchland zu dringen habe. 

Wien, 14. Febr. Der „Polltiſchen Korreſpondenz“ zufolge 
traf der ungariſche Miniſter des Aeußern Graßtz und der ehe⸗ 
malige ungariſche Miniſter des Aeußern, Graf Szaky, Mitt⸗ 
woch abend in Wien ein, um mit der öſterreichiſchen Regle⸗ 
rung angeſichts des benorſtehenden Inkrafttretens des Frie⸗ 
dens von Trianon die mit der Uebergabe Weſtungarns an 
Oeſterreich zu erledigenden Fragen zu erörtern. 

  

Bemerkenswerte Stabtverordnetenwahlen 
in Oberſchleſten. ů 

Breslan, 14. Febr. Wis die „Schleſtſche Bollszeitung“ aus 
Kreuzburg O.-S. meldet, erhielten bei den geſtrigen Stadr⸗ 
verordnetenwahlen die Liſte der vereinigten deutſchen Par⸗ 
teien 5188 undedie Liſte der Naklonalpolen 276 Stimmen.   
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12. Jahrgang 

Die Pariſer Wiedergutmachunas⸗ 
beſchlüſſe. K 

Bon Mar Cohen. 
So erfreulich die Einhelligkelt in Deulſchland gegenüber den in Paris aufgeſtellten Gorberungen auch ſein mag — 

ſle iſt vorläuftg nur elne Uebereinſtimmung im Negatlven. Ob 
ſie ſtandhalten wird bei der Aufſtellung der poſitlven Gegen⸗ 
porſchläge, dis der Außenminiſter in ſeiner Reichstagsrede er⸗ 
freullcherweiſe ſofort angekündigt hat, iſt nicht ganz ſo ſicher. 
Darauf aber küme es an. Denn die Lage iſt bölliſch ernſt, 
und man foll nur nicht glauben, daß die auf die Pariſer Be; 
ſchlüſſe feſtgelegten Staatsmänner der Entente geneigt ſein 
werden, ſich leicht etwas abhandeln zu laſſen, nachbem ſie die 
in Deutſchland Entſetzen erregende Rieſenſumme nun einmal 
zur Grundlage der Entſchädigungszahtungen gemacht haben. 

Es war gerade der Vorzug des von den melſten Deut⸗ 
ſchen nicht recht begriffenen Plan Seydour, daß er vorläufig 
elnmal fünf (zum größten Teil in Sachlelſtungen zu entrich· 
tende) Jahreszahlungen vorſah, ohne daß ble Geſamtzahl 
(die natürlich da war, aber, mehr ſymboliſch, im Hintergrund 
ſchwebte) überhaupt genannt wurde. Denn es kommt bei 
allen Verſuchen, den Verſatller Frledensvertrag zu revi⸗ 
dieren, in erſter Linle darauf an, Zeit zu gewinnen 
und dahln zu ſtreben, daß eine große und immer 
wachſende Zahl von Franzoſen zu der Einſicht ge⸗ 
langt, daß die von dem früheren Geßgner erhofften Rieſen⸗ 
ſummen, für die man das Schlagwort gefunden hatte: Der 
Deutſche wird alles zohlen, von dieſem nicht aufgebracht 
werden können. Dazu broucht man um deswillen eine län⸗ 
gere Zeit, well dieſe Einſicht in höchſtem Grade von der 
Beſſerung des allgemeinen politiſchen Verhältniſſes ztoiſchen 
den beiden Ländern abhängt. Das kann aber durch nichts ſo 
ſehr gefördert werden, wie durch eine auf Grund einer gegen ; 
eitigen Verſtändigung herbelgeführte, eine Relhe von 
Jahrgn laufende Entſchädigungsleiſtung Deutſchlands, wie 
der Plan Seydoux ſie vorſah. Heute wird man in Dehitſch⸗ 
land wohl allmählich einſehen, daß es ein Fehler geweſen 

it, teine poftiiven Vorſchläge för ihn gemacht zu haben. Man 
hätte ſie nämlich auch trotz des Hineinwerfens der foge⸗ 
nannten fünf Vorausſetzungen in die Diskuſſion machen 
können. Irgendelne, hauptſächlich in Sachleiſtungen zu 
zahlende Entſchädigungsſumme konnte von Heutſchland unter 
allen Umſtänden genannt und hinzugefügt werden, daß ſie 
ſich, bei Erfüllung der einen oder anderen oder gar aller 
fünf Varausſehungen, um ſo und ſo piel Milllonen Gocmart 
werde vermehren laſſen. cEs kann natürlich nicht mit mathe⸗ 
matiſcher Gewißheit behauptet werden, daß eine ſolche Hal⸗ 
tung Deutlchlands unter allen Umſtänden von Erfolg ge ⸗ 
weſen wäre. Alle Wahrſcheinlichkeit aber ſprach dafüir, nach⸗ 
dem ſowohl der franzöſiſche wie der engliſche Botſchafter 
offiziell erklärt hatten, daß ihre Reglerungen auf dem Boden 
des Planes von Sendour ſtünden und der Pariſer „Temps“ 
in einem Artikel eine auf dieſe Weiſe aufzubringende Summe 
von 14 Milllarden Goldmart genannt hatte. 

Es ſcheint ſo, als ob diele Löſung erledigt wäre, und es 
dürfte nicht leicht ſein, ſie wieder in den Vordergrund zu 
ſtellen. Um ſo ſorgfältiger wird nunmehr geprüft werden 
müſſen, was jetzt zu tun iſt. Der Nachweis, daß die Periſer 
Vorſchläge mit ihrer Feſtlegung auf 42 Jahresraten, von 
denen die letzten 31 eine Zohlung von 6 Milltarden Gold⸗ 
mark und, 42 Jabre lang, eine Abgabe von 12 Proäc des 
Wertes der deutſchen Ausfuhr vorſehen, aine ablolute BUn⸗ 
möglichkeit ſind — das wird an ſich kaum allzu ſchwer ſein. 
Bis zum Zulammentritt der Londoner Konferenz werden 
das vermutlich auch die einſehen, die dieſe Forderungen un⸗ 
terſchrieben haben. Als erſte Notwendigkelt wird man frei⸗ 
lich bei uns verlangen müſſen, daß alle, die zu dieſen Dingen 
reden oder ſchreiben, ſich auf den ſachllchen Nachweis dieſer 
Unmöglichkeit beſchränken und darauf verzichten, die Entente⸗ 
miniſter als Narrenhäusler oder ſonſt irtzendwie zu be⸗ 
ſchimpfen. 

Man wird auch Orüben gewiß begreifen, daß die jährliche 
Aufbringung derart boher Summen, zuzüglich einer von 
manchen auf elne, von anderen auf 2 Milliarden Goldmart 
geſchätzten Ausefuhrabgabe, an Vorausſetzungen gebunden 
ſind, die einen wirtſchaftlich⸗induſtriellen Rückſchlag gerade in 
den Ländern herbeiführen müßten, die durch den Empfong 
der Milliardenſummen ihre Wiederherſtellung erwarten. 
Das läßt ſich am beſten nachweiſen, wenn man die Hrage 
unterſucht, welche Jahlungsmöglichkeiten Deutſchland über⸗ 
bhaupt hat. Zuerſt kann es (davon iſt weiter unten noch die 
Rede) eigene Arbeitskräfte für den. Wiederaufbau der zer⸗ 
ſtörten Gebiete ſtellen. Sodann können wir Waren (beſon⸗ 
ders Rohſtoffe und Halbfabrikate) ſenden, die wir ſelber in 
Lande haben. Drittens kommt die Lieferung von Waren in 
Betracht, die ganz oder teilweiſe aus ausländiſchen Rohſtoffen 
hergeſtellt ſind, und viertens Zahlungen iu dar.  
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Es Iſt eine olatte Selbſtverſtändlichtell, daß keine Zab⸗ 
lungsart möglich iſt, wenn nicht mi Jeder einzelne Deulſche, 
londern auch der Staat ſelber ſich der zußerſten Sparſamkelt 
belleihlat und bie Lebenshaltung aller ſomelt herabgeſeht it, 
wie ſich das mit der Aufrecherhottung der Bolksgeſfundbelk 
nur eben verelubaren lüßt. Weite Schichen unſeres Rolkes 
ſund beretts unter dlele Uinte geſunken, während andere les 
ſind verhaltntsmäßßlig geringt, aber laut von ſich reden⸗ 
machenbe, in die Augen fallende und ſich oufbringlich gebäͤr⸗ 
bende Kreijt) noch ſehr ftart über ihr fiehen. Wenn man 
dieſe Zußerſte Elnſchruntungenotwenbipfrit, die abſolut un ⸗ 
enthehrlich iſt, ols geathen annimmt, ju ind die unier und 
genannten Zahlungsorten nur dann ausführbat. wenn wir 
graßr Marenmengen, an denen wir rerdienen, erparllerrn 
fönnen. Von dleſem ſo gewonnenen Verblent mittſen wir 
erſiens die eingeführten., verarbeltet wleder hinaurgehenden 
Ruhſtafſe bezablen, ſo wie den LTeil der Einfuht, den wir 
Mim Sattwerden, zur Bekleidung viw. nicht enthehren 
Lürinen. Die Wiebergutmochungszahfungen kännen alld nu: 
von bem Teil bes Meminne gelriſlet werden, der den lleder⸗ 
ſchuß ausmacht, nachdem mit die Selbſtkoten edahft und 
das genommen boben. war wir zur einenen Erhaltung un⸗ 
bedinat gebrouchen. Run nety genwüärtios mon ſich eintpal, 
welche MNielenmengen von MAiuertn ä müre„ üubren muükten, 
damit dieſe joeben ginannte Kziſerenz, 6 Milliorden Wold⸗ 
mark üährtich ktüt dir letzten At Juhre, man kunn aber auch 
die K. 4 ober à Mühierben der ertlen Vahrt elleßruh, het⸗ 
anutskame. Wenn mon daum Eir Belaltung non l? MPrrzent 
der Ausſuhemerten hinuutechnel, ſa muühßten wir Maren in 

einter Höhe tryortleren. bie muncht Cniente-änder feiber auf 
eigrnen Cxport von Waren nabezu verzichten und uns die 
balte Well als undeilrittrner Auinahmeervlet lür unſere 
Maren Jreigeden mütten Moan fleht alin dak die Noraus⸗ 
eungen der gecenwärtigen topulalitucen Wirtlchaſt, dle 
ſehes anh swlngtn, gegen das andert mit gielchen ober ühn ⸗ 
Uchern Waren auf dem Weltmarkt gzu konkurrieren, Mit⸗ 
liotbenabgaaben elnts Landes an das endere unmögllch 
machen. Die Netwenbigtehten der Wirtichaftz und Hußs · 
tauichwelle der Gegepwart ichlieden die Realikerung von 
Anlprüchen, wir fie n Voris erheben warden ſind, einſoch 
aus. Oder wollen England und Krantreich etwa bei sſich 
mehrert Fticrioge pto Sdeht einlegen, um dir Deuiſchen 
arbeiten und gehlen lallen u körmen!“ Dor gebt auch 
wleber nicht, well dabel ein wirtſctattlich-indultrieller Vor ⸗ 
lprung Peutſchlands herauekäme, den ſſe nicht wunſchen 
kͤnnen. 

Geden wir noch meiter und ſehen einmal ben Full. baß 
Detitflends induſtrtelle Leiltung is gewallig würde, dos 
All die vorgeſedenen Fabtungen erfülli werden könnien., Dann 
würde Emmet unter der Borcusſetzung, daß die anderen 
Lönber ruit bet Uusdedming deutſchen Crports auk ihre eige ⸗ 
nen Ryſien einverſtanden wären., die Brutivabgabe von 
11 Ärozenti vermindert ja auch noch unſett Wettbe werbs⸗ 
fäbigkeit) nach Ablauf der 42 Jabre Deuiſchland in einem in · 
duftriell⸗wittſchaftlichen Urbergemicht über allt änderen Väan⸗ 
der daſtrben. bat nicht mebr einzuhelen würe. Wir ſeden 
alld, Widberſpruch uber Wideripruch, die Pariler Jorderungen 
und die zu ihrer Ertullung nolwendigen Botausſetzungen 
deben ſich hegenleltie auſ. und niemols kann der Gewinn⸗ 
übetichuß dei der Marrnausfuhr ſo »roh lein, daß man von 
idm begleichen könnte erſtens die „gtnen (wenn auch lehr 

berabgeichrdubten) Volksbedürfniſie, zweltens 12 Pipzent des 
Bruttournſatzes und drittenr den größten Teil der feſten 
Unnultäten. Es ilt ſchlechtmeg unmöglich (und das wärt die 

Debingung bafür, dah beim Ctrort dit Ausfuhrmenge ſo 
rieſengruh wärt., und zugtelch 50 bie 70 Prozent Reingewinn 
übrig bliebe, Uirmühlichkeit üder Unwöglichkeit. 

Wenn man bader der Holtmung ſein kann, daß die Wider⸗ 
lprüche, deren wichtipſten oden dorgelcgt ſind, den Entente⸗ 
mintiſtern nicht perburgen bleiben können, ſo muß die ablo⸗ 
iute Nutmenditzteit ber deuiſchen Jahlungen, lomel ſie irgend 
in unierer Kroſt ſtehen, auf das ernſtelle betont werden. Der 
detutſche Bolſchaſter in Naris bot vor einiger Zeit erklärt, 
doß wir die zur Grenze ver Möglichen zu geden bereit ſelen. 
Wenn daran jeſtgehallen wird. ſy iſt der Weg zur Verſtän⸗ 
Ditzung wohl auch leßt noch nicht verbaut. Aber Deutſchland 
muß ſich ſputen und ſeinerleitn mii poſttiven Vorſchlägen 
kommen. Nazu muß nuch das Feltzende gelant werden. ffür 
Frankreich am nützlichltrn., für Prulſchland am ́koncmiſchſten 
mid im Intereſſe ber Annshrerung der beidben Länder om 
Pehken Wär- Es, menn endlich der Wiederereſtau Frankreichs 
burch deurſcht Urbeiler in die Hond genommen würde. Wir 
baben genut Arbeitekräfte. die wir, ohne daß ſie Arbeit 
keilten, ernähren müſſen. Sie gehßren, unter Vornahmt der 
noitpendigen Umſchichtungen dobelm, in die zerſtbrien Ge⸗ 
biete. Mon fagt uns, wir leien ſchon längit zu dieſem Wert 
bercit geweſen. es ſel die Echuld Frantreichs, wenn es unirr⸗ 
blieber ſei. Wenn dem wirklich le iht, ſo ſage men drr deut· 
laen Veikcnilichteit einmal Les Iit ſchon ſehr oſt danach ge'· 
fruagt morden). welche einzelne, pofttlve, unmittelbar zu ver · 
mirklichende Borſchläge von Deutſchtand gemacht und non 
Fronkreich abgelehnt marden Und. Wir müſſen das mwinmehr 
miſſen, um feftſtellen zu können, ob die Argierer des deut⸗ 
ſchen Volles ihrr Pſticht (wie ſie das latzen) wirklict geten 
uder durch untzerzeihbart Vflichtrerſäntmrus, eit ehnedle? 
läzmieritze Lage des Lander bis zum Eutherften gelleigert 
Daben. 

Ein pofitives ven uns vorzulegendes Aufbauprogromm 

ür die zerhtörten Prövinzen mus der wichtiglie Tel ber in 
London zu machenden deutſchen Borſchläße ſein. Diele Vö⸗ 
lung vermag wie feine unbere für olle Betelligten Erſprich ⸗ 
liches zu wirken, und desholtb müſten wir ulles bronſetzen, ſie 

ch werden zu laſſen. 

Die Liquidation der Kriſe in den 
Vereinigten Staaten und ihre Lehren. 

Von Prol. Ocederer-⸗Heidelberg. 

     

      

   
Ve: sten Staaten zum Ausdruck: die nackten Zilſern von 
Proburtton und Vorbrauch zeigen uns beſſer als die erregten 
Aerichte der engliſchen und ameritamiſchen Preſſe, welchen 
Uitang die Krile annenommen dal. 

beutkge Weltmorktlagr kommt am deutlichtten in den 

Das ſel an einigen Tatſachen illuſtriert, die ich ber lehten 

entnehme. Dleſe ſehr wertvollen Mitteilungen werden regel · 
mäßig von dem „Federal Reſerur Board“ publisiert, das bis 
zu kinem gewiſſen Grade als dis zentrole Beobachtungsſlelle 
der amerikaniſchen Bolkswirtſchaft betrachtet werdan kann. 

Es iſt bekannt, baß die Statlſti der Vereinigten Staaten 
in vorbilklicher Weiſe dle geſamten, für Rroduktion und Ber⸗ 
drauch weſentlichen Doten bringt. In Deutſchland g. B. 
wiſſen wir zur Nut (d. d. die amilichen Stellen; die Veſſent⸗ 
lichtelt erfährt hlerron wenig oder nichts) über Ein⸗ und 
Ausfuhr. Grheunung in Landwirtſchalt, Rergbau und Eiſen⸗ 
indulttie Velcheid. Die gange Induſtrieerzeugung wird fort · 
loutend ſtahiſtiſch nicht erfaßt, ſo daß wir mür aus der Be· 
megunhg dee Belchältigungsgrodes und anderen Syumptomen, 
wie ber allgemeinen Preisbewegung, auf Kouſunkturverlauf 
und »tendens ſchliehen können. In Amerlka geht die Veob⸗ 
nchtinmg viel weitsr. Stie geigte für Oktoder 10 folgende⸗ 
Vild kin gräßten Zügen dargeſtellt): 

Zurschit einige Jilfern üter den Umfart ber Vroburtion: 
wenn wir dule im Durchſchnitt der Jahre 1911—1918 = 100 
ſeten, lo erutbt lich C(ür Agrarprodutte: Marktſtatiſtit): 

CDEet Welblahr 1c oah un 
184• eifſen 

Lieh iTetat' 154 13 116 
Gelreidbe nat Mebl 127 102 122 
Niννohe 124 132 ds 
Huchet 127 184 50 
Kuhlt 152 15¹ 147/ 
Eljen 102 13 146 

Oitſeibe Zewegung zelgen viele andere Waren, ſowie dl⸗ 
Doten der Tronsportunternehmungen. Weitares. troßz ge⸗ 
ringertr Produktion ſind die Warenlager nur unbetröüchllich 
Lelunten, ſie belrugen z. B. Februof 19020: 534 Prozent, 
Oliober 197U. 501 Prozent bes letzten Monotsumfatzes, wäh⸗ 
rend ſich umgtkedrt die noch nicht auegeführten Aufkräge von 
22 Prozent des Umſotzes im frebruar 1920 und zirka 10 Pro⸗ 
zent in Pttober 1820 geſenkt hatten. Von Eimzelhellen ab; 
geleben kann mon ſogen, daß die Menge der Produktion (bel 
Rieſen Vaten werden immer Mengen, nie Pretsſfummen ver⸗ 
allchen non Herbſt 1919 cuf Frühjahr 1920 falt durchweg 
erbeblich urückging. Dar hat nun nicht in natürnchen lir⸗ 
lochen, etwa geringerer Ernte, Nochlaflen der Arbeitsluſt 
ufw., ſeinen Grunb. Wir können den Urſäachen aller dieſer 
Erlcheinungen etwas näher kommen., wenn wir in der glei⸗ 
che it die Preisbewmegung ſtudleren. Da können wlt feſt⸗ 
etelen, daß ſich die Großhandelsepreiſe aller Handelsartitel in 
den Vereinigten Staaten, diefe in einen Generalindex zu⸗ 
lammengelußt, foigendermagen geſtalteten: 

        

Lerlst. u Slaetin E Fralkreich Olellen 
13 „ 60 13⁵0 100 100 

Jan 1920 & 220 238 457 5⁰⁰ 
Ayr Uin A 25 313 ”84 67⁷ 
Oati. 19½½0 = 204 282 5⁰3 665 

Es ſind alſo die Preiſe ſowohl als auch die auf dem Markt 
betindlichen Warenmengen, die Gelamtgütererzeugung zu⸗ 
ruckgezangen. Das iſt merkwürdig, da bei ſo eingeſchrünkter 
Produktion die Prelſe mindeſtene re alte Höhe hätten be⸗ 
holten lollrn. Zwar haben ſich n dieſer Zeit einige Momentf 
ſehr ſtörend bemerkbar hemacht, insbeſondere die raſch ſin⸗ 
kende Kaufkraft der Abnehmer⸗Länder. Die Exporte ſind 
pom Frühlehr bis zum Herbit 1920 um 25—-0 Prozent ge⸗ 
lunken. Aper all das vernöchte noch nicht völllg, die ſintende 
Pieduktion zu erklären. zumal ja in jſehr ſchlechten Konjunk⸗ 
turen jeder ſtarke Produzent trachtlet, durch Ausdebnung der 
Pryduktion billiger zu erzeugen und ſo den Schwächeren ganz 

rdräntz 
Solche Kriſen maren auch in Amerika gekennzeichnei 

durch grohe Arbeiksloſigkeit. Bankerotte und weit größere 
Preisſtuirze, als wir ſic ſeßt verzeichnen könnnen. In dem 
Bilder der Konjunktur verrät ſich atſo eine ordnende Hand., 
melche latlächlich an der Geſtaltung der Dinge nicht unbetei⸗ 
ligt war. 

Als im Frühjahr 191p bei ſteigenden ameritaniſchen 
Preiſen sſeichzgeltlig die europäiſchen Wechfelkurſe und damit 
die Kaufkraſt der europälſchen Länder ſäanken, wurde von den 
Groborgoniſationen des amerikaniſchen Kapitals, den Ban ⸗ 
ten die Porole zur Einſchränkung und Kündigung der Kreᷓ⸗ 
dite ausgegeben. Dieſe iſt dann wohl auch in großem Um⸗ 
kenge erkolgt. Die Einſchränkung und Künbigung der Kre⸗ 
dite verfetzte Produftions- und Handelsunternehmen in eine 
ſchwire Smangslatge, ſie mußten trachien, idre Waren ⸗ 
beſtüͤnde raſch zu verkauken, um itzre Schulben begleichen zu 
können. Sie konnten doher mit ihren Vorräten nicht zurück ⸗ 
halten und mußten ſie zum Teil mit Verluſten losſchlogen. 
Zwar hatten ſie grohe Gewinnte in der Kriegskonſunktur er⸗ 
ztelt, aber empfanden jetzt trotzdem die Berluſte als Bedro⸗ 
huntz ihrer Epiſtenz. Denn ſie mußten — und das war die 
zweite Wirkuntz, welche ich ſo ſinnfällig in den obenerwähn⸗ 
ten Zifſern zeigt — ihre Erzrugens einichränken, alſo Arbei⸗ 
ter entlalſen, Beſtellungen von Rohſtoffen und Halbfabrita⸗ 
ten rückgängig machen uſtv. So verpflanzte ſich die Kriſe 
über bie ganze Volkswirtiſchaft. Während alſo die Welt noch 
den größten, brennendſten Bederf noch den umeritaniſchen 

Waren batte, wurde beren Erzeugung gebroſſelt, um Aerhe⸗ 
res, nämlich hoftnungsloſe Anhäufung unverkäuflicher Waren 
zu verdhüten. Bom kapilallſtiſchen Geſichtspuntt betrochtet, 
in die Einſchränkung der Kredite auch durchaus richtig 6= 
weſen: denn ſte beutzte kataſtroobater Ueberprobuttion vor. 
Im Grunve befolgten die amerikaniſchen Banten die Grund⸗ 
lötze der deutſchen Kartelle, weiche auch beim Nachlaſſen der 
Konjunktur die Erzeuguntz einſchrünten, um die Vrofite hoch⸗ 
zubalten. Ver Wechſel der Konjunktur kam jounſt beiden Tei · 
len zutzute, den Probuzenten brachte die Hochtonſunktur gule 
zewinne. den Konſumenten die Depreiſion: große Waren⸗ 

und billige Preiſe. Jetht ilt die kepltatüſtiſche Produk⸗ 

  

    

    
    

    
  ion wirkte dahln, den Aitsbruch der K 

ng der Kredite) zu beſchlennigen und ſie ſe vöärkürzen. 

Dubei war der einzelne Unternehnter den führenben Wirt⸗ 

lckaftsmächten, den Banken cusgeliefert. Wenn alio geiagt 
wird, eine Organilation der volkswirticheitlichen Kräfte fei 

unmöglich, ſo iſt das heute lchon durch die Tatfachen wider ⸗ 

ů letzt: die kapitalililiche Welt dat ſich nachgerade iehr gut orga⸗ 
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niſtert unb weitß bile Orgontlakion gur Stabilifterung ber Nro. 

fite zu benußen, ohne Rückſicht auf die Intereſſen der Konſi. 
nienten: ſie iſt ſogar ſtolg borauf, daß ſie gelernt hat.. dos 
Geſchwür auſzuſtechen, bevor das, Gift den gangen Organts. 
mur erfaßt“ Nun — die ſoglallſtiſche Organiſatien der Pro. 
duktionskräßte wird ſolche ruffinterten Miltel nicht anwenden 

mülſſen: ſle wird die Ueberproduktlon nicht burch Stillegung 
don Betrieben heilen müſſen, da ſie infolge elner zweckmäßl. 
gen Verteltung der produzlerten Güter eine Ueberproduktion 
uüberhaupt nicht vennen wird. 

  

Bayerns böſer Geiſt. 
Berſlu. 1. Febr. Laut „Deutſcher Allgemeiner Zeitung⸗ 

ift dit Note der bayeriſchen Regterung über die Einwebner. 
wehr in Bayern am Sonnabend der Relchsreglerung übet. 
mittett worken. Sie wird vertraullch dehandelt, alſo nicht 
veröffemtlicht werden. 

Beilln. 13. Febr. Wie die Deutſche Allgemeine Zeltung“ 
erföhrt, wird im Reichhminiſterium des Innern der Gnimul] 
eines neuen Gelehes hetreiſend die Elnwohnerwehten aus. 
geurbeitet. ů 

(Die Richtigteit dieler Meldung müſlen wir emſtwellen 
beaweiſfeln. Immerhin eröfinet die Geheimniskrümerei der 
Reichsraglerung ſchwere Beſürchtuntzen, und die Sozialdenin. 
kratie wird lhr⸗ beſondere Wachſamkeit darauf zu ruhlen 
deben, dbaß die bevorſtehende Entſcheidung über Deulſchlands 
wirtſchaftliche Zukunft nicht durch bayeriſche Hinterhdttiaten 
und durch Röckgratloſtgkeit der Reichsregterung gefahrbet 
mird. Die Entwoffnungsbeſtimmungen der Entente ſind ganz 
cindeutig und müſſen unter allen Umſtänden ehrlich durch. 
gclührt werden. D. Red.) 

Das heimtückiſche Doppellpiel ber bayeriſchen Rogisrung 
in der Frage der Entwaffnung ber Einwohnerwehren erhelli 
beſondets deutlich aus dam nachſtehenden Schrelben, bas in 
bie Hände unſerre Nurnberger Parteiblattes, der „Fränti⸗ 
ſchen Tagespoſt“, geraten iſt: ů 

Bertreter des Staatskommiſſarlats 
fur Mlttelfranken. 

An die Kreisleitung Mittetfranten. 
Betreff: Die Einwohnerwehr Zirnborf. 

Nachſtehend geſtatte ich mix, Auszug aus einem an die 
Kreisleitung der Techn. Noth. Nög. F. gerichteten Schreiben 
zur gelälligen welteren Veranlaſſung mitzutellen: 

In Zirndorf kommen als lebenswichtige Betrlebe da⸗ 
Wallerwert und die elektriſchen Anlagen in Frage. Ein 
Schutz durch dle dortige Einwohnerwehr iſt nicht möglich, da 
die E.⸗W. ſich nur aus lozlaliſtiſchen Elemen⸗ 
ten zufammenſetzt und büryerliche Mitglieder angeblich 
in ihr nicht geduldet werden. Die Stärke der E. W. beläuft 
ſich auf 50 Mann, 300 Gewehre, 7—8 M.⸗G. Da die E. W. 
Zirndork in dieſer Waffenſtärke und Zuſammenſetzung 
ihren Zweck im Bedarfsfalle unmögllch erfüllen 
wird und außerdem § 2 und 4 der Satzungen des Landes⸗ 
verbandes der E. W. Bayerns nicht entſpricht, und die Bür⸗ 
gerlichen anſcheinend weder die nötige Energie noch das 
Intereſſe zeigen, eine Aenderung der Verhältniſſe herbeihu⸗ 
führen, wird hiermit beantragt, daß die dDortige E. W. 
entwaffnet und aufgelöſt wind. 

gez. Garels. 
In dleſem Falle hält alſo die bayeriſche Reglerung die 

Einwohnerwehren für durchaus entbehrlich. Aber um eine 
reaktionären Tendenzen dionſtwillige Truppe zu behalten, 
müſſen unbedentlich dle Lebensintereſſen des geſamten deut⸗ 
ſchen Volkes aufs ſchwerſte gefährdet werden. 

* 

Berlin, 14. 2. Das geſtern durch den bayriſchen Geſandten 
dem Reichskanzler übergebene Schreiben der Dey Werg, Re⸗; 
gierung vom 11. ds. Mis. gibt den ſchon aus den Peröffent⸗ 
lichungen der letzten Tage bekannten Standpunkt der bayriſchen 
Reglerung in der Elnwohnerwehr⸗ und Entwaltnmnasſhoße 
wieder, wonach die Einwohnerwehr für das bayriſche Dola 
eine Lebensnotd ndigkeit darſtelle. Sie beiont ſerner, daß 
ſie den Entſchlut der Reichsregierung, ohne die Londofer 
Verhandlungen abzuworten, an die Ausführung der Ent⸗ 
waffnung heranzutreten, für verhängnisvoll halte. Wenn die 
Reichsregierung gleichwohl in Verfolgung ihres Standpunktes 
Maßnahmen zum Vollzug der Entwaffnung vornehmen zu 
müſſen glaubt, ſo müſſe die bayriſche Reglerung die Per⸗ 
kaſſen.0 für dieſe Maßnahmen der Reichsreglerung über⸗ 
aſſen. 

  

Memeler Poſtverhöltniſſe. 
Die für Memel beſtimmte engliſche Poft wird neusrdiliss 

ülber Kowno befördert. Inwieweit dabei die Untenninis der 
politiſchen Verhältniſſe oder eine deabſichtigte Unterſtützung 
der großlitauiſchen Beſtrebungen auf reſtloſe Angliebcrung 
des Memellandes an Litauen eine Rolle ſpielt, iſi noch nicht 
klar. Die Briefe werden in Kowno von der Zenfur geöffnet 
und mit Vermert in litauiſcher Sprache verſehen. Dadurch 
braucht ein Brief von London nach Memel 13 Tage. Ve. 
zeichnend für die engliſche Beurteilung Memeler Berhältniſſe 
iſt die Tatſache, doß die Vriefe meiſten die Aufſchrift „Memel 
(Germany)“ tragen. 

  

Eln neuer polniſcher Abſtimmunasſchwindel. 
Von unterrichteter Seite wird den „P. P. N.“ mutgetelll. 

daß ein neuer Abltimmungsſchrrindel der Polen feſtgeſtellt 
worden iſt. Von einem polniſchen Mitglied eines pariiätiſchen 
Ausſchuſſes ſind die Ramen und Abreſſen ſülmmberochticte! 
Oberſchleſier im Keich, die Antrag auf Zulafſurng geſtelt 
hatten, abgeſchrieben worden. Die Adreſſen wurden der pol⸗ 
niſchen Propagondazentrale übergeben, die ihrerſell⸗ eln 
Schreiben an die Stimmberechtigten gerichtet hat, in dem dle! 
ſen mitgeteilt wurde, daß bie nolwendigen Abſtimmungs- 
papiere nicht in Ordnung ſeien unb baß daher die Reiſe zut 
Abſtimmung zwecklos würe⸗ , 

Es iſt Pflicht jedes abſtimmungsberechtigtenOberſchlolier 
der ein derartiges Schreiben erhölt, ſich ſofort mit dar zuſtäüs 
digen Ortsgruppr der Vereinigten Verbände heimattrou 
Oberjchlelter in Verbindung zu letzen. 

 



  
    

Danziger Nachrichten. 
Februarſonne. 

Eein gelben elinzeln liegt asc: ꝛen Saſſen. Die Gauter ſtehen asc: ven 
guOu und fröſtelnp. Sie glauben noch nicht recht an dit Sonne. 
Ter Winter ſtackt ihnen noch zu tirf im Mauerwerk und in den 
Zochhauben. Aber wie eine verfrühte Botichaft nahenden Erühlings 
lcyeint ihnen dleſes matte gelbe Leuchten dennoch zu ſein. Ihre 
Scheiben, in denen ſich dieſen ſchue Gonnenlicht ſpisgelt. ſcheinen zu 
licheln. Henlgſtens liegt ein Glanzen auf ihnen. Und daß pflegt 
doch nur im allererſten Frühling ſo zu ſen. 

Auch über das Spatzenvolk iſt o etwas wie eine Exregung ge⸗ 
lommen. Dom Schweigen war dieſes Federvolk ja niemals ein 
lechter reund geweſen. Jept aber larmen ſle überlaut. Und drän⸗ 
geu ſich hinein in das gelbe Erleucht, als wollten ſie in dem Licht 
boden. Und proben die mausgrauen Scäuvingen, und wehen die 
Heinen fylngel, und ſagen einnander. und fliegen in tleinen Wolken 
aul, verſchmauſen ſich auf den Vorſprüngen der Fenſterſtmſe, fund 
wirbelnde Lebhaftiakelt und lärmende Unruhe. Und daß pflegt 
dech nur im allererſten Fyühling ſo zu ſein. 

Splelen da nicht auch Rinder auf der Gaſſe) Blondköpfiger Ar⸗ 
briternachwuchse?7 Wie winterblaß die kleinen Geſibichen aus⸗ 
ktauen! Wie hager und kümmerlich die kleinen Eltehmaßen ſich 
mgen. In dieſer Gaſſe hat ja noch nie der Urberſtuß Eewohnt! Und 
mm dleſen bitteren Notjahren erſt recht nicht. Uber die Kleinen 
nerlen daß nicht, ſe wirbeln, einander haſchend aber die Gaſſen⸗ 
breite, Hin und her, von Burgerſteig zu Bärgerſteig. Spieleiſer 
lerchtet aut ihren groken Kinderaugen, und freuptae Gewißheit, 
den daß winterliche Gefangnis der engen Hinterhauswohmung nun 
nuch ihnen bald vom ſtrühling geöknet werden wird. Und auch dos 
ilegt doch nur im allererſten Fruhling ſo zu ſein. 

Daß gelbe Blinzelk liegt noch immer leicht flimmernd Über der 
balte. Die Häuſer ſtehen gram und fröſtelnd. Sie glauben noch 
nicht recht an den Wintertod. Aber in ihren frenſterſcheiben glänzt 
eint lrohe, läͤchelnde Heiterkeit. Und auch die Beſichter vleler Men⸗ 
ſcen leuchten. Was doch nicht aller ſo oin bißchen Februarſonne 
vermnug. 

Das Feſt des 30 jährigen Beſtehens 
»üing em Sonnabend, den 12. rebr., wie wir bereits geſtern kurz 
mitteilten, bie Verwaltungsſtelle Tanzig des Deutſchen Metall⸗ 
uebeiter⸗Verbands. Schon das reichhaltige, ſorgfäktig ausgewählte 
Krogramm ließ einen guten Beſuch erwarten, jedoch wurden alle 
Erwartungen weit übertroffen. Die Gedenkfeter wurde für Danzigs 
arbeiterbewegung zu einem noch nie dageweſenen freſt. Eine große 
Anzahl Verbandsmitglicder mit ihren Angehbrigen war dem Rule 
deth ſteſtausſchuſſes und der Ortsverwaltung geſolgt. Der Saal 
des Werſtſpeiſehanſes war ſtark uberfüllt. ſo daß eine drangvolle 
Enge herrſchte. Einer groken Anzahl Vorſpäteter konnte infolge 
oer Ueberfüllung kein Einlan gewährt werden. Der Saal war mit 
leklichem Grün reich geſchmückt. Die Büften von Marr und Laſſalle 
kuchteten an hervorragender Stelle aus dem Grün hervor. Die 
kefamte Kapelle des Neuen Operettentheaters unter der ausgezelch⸗ 
neten Leitung ihres Kalellmeiſters Gobel hatte den muſikaliſchen 
Teil des Abends übernommen, der von ihr in hervorragendem 

Naße ausgeſlillt wurde. Von ihren Darbietungen müßſen die 
Luverttire zur Sper „Mignon“ und die „Carmen“-Phantaſie be⸗ 
jonders hervoxachoben werden. An Stelle der im Programm 

  

vorge ſehenen. äͤber vorhinderten. Opernſängerin Ady Drieſen war⸗ 
telr Urſula Bradsky mit einigen ausgewshhlten und in bekannter 
Lollondung vorgebrachten Liedern auf. Für die weſentliche Ver⸗ 
ſcbnerung des Abends konnte ſie ven reichen Beifall der Zuhörer 
ernten. Schaufpieler Blumhoßf beſtritt mit ſeinen humoriſtiſchen 
derhietungen den unterhaltenden Teil und ſehlte es auch ihm nicht 

en Beifall. Die ÄUrbeiter⸗Geſangvereine Sängergruß“ und 
Friie Sänger“ brachten als Nalfenchöre die Geſänge „Empor 

Stiefkinder des Glücks. 
Romon von Maria Vinden. 

(Fortſetzung.) 
Neridem ſich Frau Gisberi mit Beriel über die Machart 

derltündicht hatte, kam man ins Plaudern, und Frau Gisbert 
mählte voller Stolz, däß ihr Sohn zwar habe deim Militär 
Meiden ſollen, daß er ober wieber zu ſeinem Lehrmeiſter zurück⸗ 
Nachart verſtändigt hatte, kam man ins Plaudern und Frau 
Cisbert erzählte voller Stolz, daß ihr Sohn zwar habe beim Mili⸗ 
ür bleiben ſollen, daß er aber wieder zu ſeinem Lehrineiſter gurück 
lehren würde, weil ber Letztere gar ſehr mit ihm gzufrieden ge⸗ 
veſen ſel und ihn ſehr gebeten habe, wiederzukommen. Sie ſchloh 
yn den Worten: „Na. wenn er erſt wieder hier 16. wird er Ihnen 
hehe alles ſelbſt erzählen. Sie werden doch wieder mitſammen. 
en.“ ů 

8ů Vei dieſer frohen Ausſicht lächelte Verta voe Glück ſtrahlend. 
Lie zählte nun förmlich die Tage, die bis zu Thendors Heimtehr 
vergehen mußten, und als dieſe verſtrichen waren, hoffte ſie an 
idem Sonntag, daß der Geliebte kommen würde, uber ein Somi⸗ 
E nach dem andern kam und verging, ohne daß ſich der ſo ſehn⸗ 
ichl Erwartete blicken ließ. Jeder Sonntag brachte eine neile 
enttünſchung. Nun ſchwand Bertas rohſinn wieder. ſie verlor 
eun Appetik und ihre friſchen Farben machken einer kranchaften 
Aaſſe Plaz. 

Don neuem würde Berta Frau Hirkners Sorgertlind. 

U. Eines Sonntags, als Verta in die Kirche gehen wollte, kr. 
ganz unverhofft mit Theodor zuſammen. Kinen Augenblick 

dond ihr faft das Härz ſtill vor frendigem Schreck, eine dunkle 
doſenglut färpte ihre Wangen. Dann aber erbleichie die Roſen⸗ 
a zu Schnre, denn Theodor grüßte kalt und freind und wollte 
Gweigend au ihr vorübergehen, aber Berla gehörte nicht zu den 

K. hen, die ſich ihr Gluck ſtehlen lolfen. Sie rief Theodor be⸗ 
rzi bei ſeinem Namen. Nun blieb Herr Gisdert ſtehen und 
Lagte mit höflicher Kälte: 

-Womit kann ich dienen?“ 
Wodurch babe ich es verdient, daß du meinen Brief nicht 

Rautwortet haſt?“ gab das hopſche Mädchen erregt zurück. 
„Nun erlaube, der Briof erforderte doch keine Autwort,“ ver⸗ 

(ie Theodor bitter. ⸗Durch den war die Antzelegenheit doch end⸗ 
Wliig erledigt.“ 

  

EE 

    

  

  

Vicht“, Dirigent Pert Motawöbel. mth .Stutm“, Dirlgunt herr 
Jahnkr, w Vortrag. Uußerdem brachten biiſe Ber⸗ 
eun noch .— „Lonntog iits und er 04• 
Geſengvexeln kercle Sanger), jowle „Lergihmeinnicht, und Am 
Strom (Celangvereln ruß) — Erder Veide Chhört laffen 
euten Etfer ihrer Durchbikdung er Herr Galleittt trug 
folgenden Prolon wirtungsvoll vor: ů‚ 

Wenn wir im der Arinnerung blättern. 
In dieſem Album Verzangenheil, 
So wecken ſeine halb verblaßten Veitern 

DSher Wircrrheſ ee, Kerr ver .. r n ᷣte jenr ien, 
Da unſer Leben Kei auüt Dahin. 
Va wir am Schönen, Edlen uns erſreuten, 
Un neuem Werden und an neuem Blahn. 
Mun Iegen hinter uns fleben furchterliche Jahre, 
Sieben Johre Arleg, ſleben Jahre Unnatur: 
Wir ſtehen trauernd an der Bahre 
Der Menſchlichtelt und der Aultur. 
In mancher Bruſt mag ſich ein gweifel rogen, 
Ob ſolche Zeiten dagu angetan. 
Sich heut im feſtlichen Gewande zu bewegen, 
Und mancher hält ein ſolch Gehaben für proſan. 
Jedoch man ſoll dir Feſte ketern, wie he ſallen. 
Und heute mehr denn ſe beſteht das Recht, 
Soger die Pflichn, den geiſtigen Tridut zu zahlen 
Un den Verband zu ſeinem Ehrentag⸗ 
Derade je6zt, wo in dem menſchlichen Geſchlecht 
Die Zwietracht Orgien ſelert Tag für Lag. 
Darf tin Noment wohl feierlich uns ſtimmen, 
Der uns erinnert, duß trotz Veltenbrand und Streit 
VDoch noch bit Funken unſerer Einigtelt 
Unter der Aſche ſtetig weiterglinnnen. 
Mit innerer Befrtedigung ſchweift darum unſer Vlin 
Noch einmal zur Vertgangenheit zurlick. 
Vor 80 Jahren war ein zartes Rels 
Orpflonzt in den Sewerkſchaftsgarten. 
Und es gelang dem gärtneriſchen Fleiß 
Das Bäumchen ſo zu pllegen und zu warten, 
Daßt nun der Eiche gleich am Waldesſaum 
Ei frine Aeſte wiegt im Himmeltraum. 
Und wle der ſchlanke Epheu und das Ammergrüun 
Rankt ſich um ſeinen Stamm die Diſziplin, 
Die Solidarität der echten Mannestreue. 
In manchem Sturm erhielt er ſeine Weihe! 
Daß er jedoch dem Weltorkan Hielt ſtand, 
Der ihn entblättern konnte, doch nicht knicken, 
Das lähßt uns voll Vertrauen in die Zukunft blicken 
Für dieſen Baum — für den Verbandl“ 

Anſchließend hielt der Bevollmachtiate Arczynski die Feſt⸗ 
onſprache. Er gab einen hiſtoriſchen Rückblick, indem er die Ent⸗ 
ſtehung des Geſamtverbandes alt auch der Danziger Verwaltungs⸗ 
ſtelle ſchilderte. Eingehend wiürdigte er die harten, opferreichen 
Kämpfe, die damals (erudr hier unter der öſtlichen Reallion 
gu beſtehen waren und die von den erſten 10 Plonieren mutvoll 
und unverdroſſen übernommen wurden. Ein ganzes Jahrzehnt 

ſchwankte die Mitgliederzuhl zwiſchen 10 und 91. Erſt in den erſten 
Jahren dieſes Jahrhunderts gelang es der zähen, aufopfernden 
Arbeit. beſonders des Optikers Paul fFrüngel als dem erſten Ge⸗ 
ſchaͤftsfahrer, auf dem ſteinigen Danziger Boden weitere Erſolge 
zu erzielen. Durch die harte Pionierarbeit konnte die Mitglieber⸗ 
zahl langſam bis zur heutigen ſtattlichen Höhe geſteigert werden. 
Schöpfend aus der Verlandsgeſchichte verglich der Redner die Strö⸗ 
mungen der jüngſten Zeit innerhalb ves Verbandes mit Erſchei⸗ 
nungen der Arbeiterbewegung aus der Zeit vor dem Soziallſten⸗ 
geſet. Vergleichbar mit dleſen bezeichnete er dieſe Vorgänge als 
Auswirkungen, als proletariſche Schickfalsſchläge unſerer Zeit. Wie 
immer, ſo werde auck in der Gegenwart der geſunde Sinn des 
Proletariats etwaige Irrungen, wenn auch mit großen Ohſern, 

üWorraſcht. Tann war es dir alſo gar nicht ernſt mit der Helrat, 
und du haſt mich nur zum beſten gehabt?“ 

„Mir war es heiliger Ernſt,“ verſicherte Theodor,. aber du biſt 
ja eine ſo gute Tochter. TDemußt in allen Stücken deiner Nutter 
folgen. Daßegen kann man nichis jagen, und daß deine Rutter 
nur aufs Geld ſieht, kann ihr ſchließlich niemand Abelnehmen, aber 
von dir habe ich nicht erwartet, daß du dich wie eine Wart an den 
Meiſtbietenden losſchlagen laſſen wirſt!“ 

„Wie kannſt du ſo niedrig von mir dentenl“riek Verta mit 
glühenden Wangen und blitzenden Augen aus, 

„Du halt es ja mit dlrren Worten goſchrieben.“ entgegnete herr 
Gisbert kühl. 
„Wann hätie ich das getan)“ ſragte Verta, die vor Erregung 

ſürmlich firberte. 
„Du haſt jett ein ſehr ſchlechtes Gedächtnis,“ ſpottete Theodor. 

„Auf dem Herzen trage ich deinen Abſagebrief freilich nicht, aber 
ich habe ihn auſpewahrt. Da ſteht es ſchwarz auf weiß, daß deine 
Mutter gegen die Geirat iſt. weil du an dem Schneider Bertold 
einen vermögenderen Verehrer haſt.“ 

Dad foll ich geſchrieben hoben?“ fragte Berta entrhſtet. 
„Aber davon iſt in kein Wort wahr. Das iſt ja erſtunken und er⸗ 
logen! Die Mutter hats ja zugegeben. Ich hob mir damals den 
Brief an dich aufgeſett. weil, man boch nicht ſo geübt im rief⸗ 
ſchreſben iſt, und das alte Schrelbheft, in das ich den Brief ſchrieh. 
habe ich noch. Komm mit mir nachhauſe, dann kaynſt du dich mit 
eigenen Augen dorvn ülberzeugen, was ich geſchrieben Habe.“ 

In dieſem Augenblick kam ein ganzer Trupp Kirchgänger, unter 
ihnen die fromm Frau Konrad, des Weges. Alle ſchauten voller 
Neugterde auf das junge Paar. Es blieb ſedoch nicht bei den 
Mlicken, ſondern es fielen anzügliche Reden. Der lange Robert 
rief mit lauter Stimme: 
b „Theodor, wenn du elwa einen Belſtand brauchſt, ich bin gern 
ereit.“ 

„Schön, ich werde dich beim Wort halten.“ erklärte der junge 
Mann. Dann machte er der für Berta unanſſenehmen Situation 
dadurch ein Ende, daß er das junge MNädchen det der Hand nahm 
und mit ihm den Weg zu dem Virknerſchen Häuschen antrat. 

Luiſe pflegte eine Bäuerin und war ſchon ſeit Wochen nicht da⸗ 
heim. Berta holte den Stubenſchlüſſel aul ſeinem Verſteck hervor, 
aber ihre Hand zitterte vor Auſregung ſo, daß ſie kaum zu öſfnen 
vermochte. 

      

Der Brief ersorderte keine Untmorki“ fragte Verta, auſt hchſte 

. Undererfeitt ermahnt uns bis görende Uarube. nach 
weuen Kngfmelhrhem 1 Pricen ind ßi Senn Ln waüirläh 
Heind. die tapitaniftiſcke Weilordnung. mit vermebrter Krall an⸗ 
giwenben. Finigkeit ſei aber far jeden Erlolg rte Vorbedingung. 
Medner forderte daher die Nerfammelten unter ſtarlem Beiſall auf. 
die Stnigleit zu pliegen und dis Einteit des Serbanden zu wahten. 
damit die kommenden ſchweren Rämpfe egreich geſnhrt werben 
bonnten. won den alten Kanten waren zugleich all Jubilart 
Udolk Bartel, Daul Frungel. Korl Aleindienſt und Wiliz Habertorn 
anweſend. Dieſen eatbol der Kedner beſondere Glactwimſche. 

Nach Schlutz des tünelleriſchen Teiles verweilte jung und all dei 
Fröhlichteit und Tanz. Die Pigarettenmaſchiniſten der Firma 
Jolmaßi hatten es ſich nicht urhmen laflen, die Feſttellnehmer mit 
ühren Erzeugniſſen zu erfreuen. Dai ſchone und wordige Feſt ſant, 
mil Schluß der Polizeiſtunde ſein für manchen lelder all zu frühes 

Die Verwaltung dankt allen Perfonen und Korporationen, die 
zur Verſchönerung des Zeſtes beigetragen haben. Ste dankt auch 
far die dem Verband von den Bruderorganifationen und Perl. 
ausgrſprochenen Jubiläumsglüdwünſche. 

Eulſchadigung der aus Polen verdraͤnglen Deulſchen. 
Der 34. Ausſchuß des Drutſchen Relchdtags beſchöſtiat ſich zur⸗ 

zrit mit drei Geietzentwürjen, welchs die Entſchadigung der aus 
den abaetretenen Gebieten verdrängten Beutſchen, der ſolonial⸗ 
deutſchen und der Uullandedeutſchen zum Gegenſtund haben. Der 
erltgenannte dieſer Entwürfe, das Verdrängungsſchärengeſeh. hat 
ts, wie die Abgeorbnete Brönner in einer Ubhandlung der lezzt 
erſchir nenen „rücke“ ausfiührt, zu tur mit der Abfindung der 
verrriebenen Elfaß⸗Vothringer und der vertriebenen Oſtdeutſchen. 
Im Weſten handelt es ſich hauptföchlich um Aurgewieſene, im 
Eſten um Perſonen, bie unter dem fteliſchen und Wirtſchaſtlichen 
Druck der Fremdherrſchaft augewandert ſind. Die Zahl der Ver⸗ 
drangten der letzteren Art geht in fend. Der Entwurf 
erlennt aber einen Antſchädigungsanſpruch aut der bloßen Ab⸗ 
tretung ehemals deutſcher Webiete nicht an. Entſchädigungen ſind 
vorgelehen für: Sachſchäden, Verluſt an Einkommen, Geſchäſta⸗ 
verluſt, Valutaſchaden. Die Sachſchäden ſollen abgegolten werben 
nach dem Wert des deutſchen Helder von 1914. Er iſt kar, daß 
ſich die Geſchaͤßigten dieſem geplonten Entſch Higungamoduß 
widerſetzen. Sehr ſtrittig iſt die Frage, ob Erſatz geleiſtet werden 
ſoll für den Verluſt von Erwerbsögrundlagen, wie z. B. für den 
verlorenen kaufmaänniſchen oder Gewerbebetrieb, die verlorene Ha⸗ 
walts- ober Urztpraxis uſw. Der Entwurf fieht eine Erfay⸗ 
leiſtung nicht vor, in der Rommiſſton ſcheint aber eine gewiſfe 
Reigung zum Entgeßenkommen hier zu beſtehen. Sehr viel Aopf⸗ 
zerbrechen verurſacht die Frage der Entſchädigung wegen des 
Balufaunterſchleden. Dadurch, daß Polen deutſche Mark = bol⸗ 
niſche Mark geſett hat, hat der aus dem abgetretenen Gebiet ver⸗ 
drängte deutſche Gläubiger ungeheuren Nachteil erlliten. Aber mit 
bemſelben Rechte wie er, könnte Erſatz auch jeder andere bean⸗ 
ſrruchen, dem ſeine Geldforderung in Polen durch den polniſchen 
Vatlutaſtand entwertet worden ſind, auch wenn er nicht zu den 
Verdrängten gehört und nie im jetzt abgetretenen Gebiet gewohnt 
hat. Unerbrtert iſt noch die Frage, ob die Entſchödigang in Raten 
ober auf einmal erſolgen ſoll. In beſonders bedrängler Lage ſind 
Unſtedler, die erſt nach dem Waffenſtillſtand ihre Anfledlung er⸗ 
worben und ihr lleine Permögen für Anzahlungen, Inveſtie⸗ 
rungen uſw. ausgegeben haben. Pon. weigert ſich vieſe Leute 
auf ihrem Beſißh zu laſſen, mit der Begründung, allso Geblet, das 
zurzeit des Waſſenſtiliftandes noch im Veſitz des preußiſchen 
Staates war, ſei ald Staatseigentum auf den poiniſchen Staat 
übergegangen. Preußen weigert ſich aber wieder, dieſe Leute zu 
entſchäbigen. Ver Ausſchuß bemüht ſich, diefen Vedrängten eben⸗ 
falls zu helſen. 

Stelgende Eſſenausgabe in der ſtädtiſchen Epeiſehalle. Die 
Eſienausgabe belief ſich im Monat Jamuar 1931 auf 15 233 Mahl⸗ 
ztiten gehenuber 18 950 Mahlzeiten im Vormonat⸗ 

  

  

Nach langer Zeit trat Theodor wieder in das ihm ſo wohl⸗ 
bekannte, liebe Zimmer. Es war, als ob ihm die alten gediegenen 
Mübel einen Gruß zurufen möchten. Wie ihn alles anheimelte. 
Wie lieb und vertraut ihm feder Gegenſtand war! 

Auf dem Fenſterbrett blühte und duftete ein weitverzweigter 
Moniats roſenſtrauch, derſelbe, den Thereſe einſt als junge Dflanze 
ihrer Freundin geſchenkt hatte. Ein Vögelchen hüpfte vergnügt in 
ſeinem Räfig hin und her. Thoreſens Bögelchen war länglt hin⸗ 
übergegangen Lls Verta ſich über den Verluſt des Tierchent 
betrübt hatte, hatte die Mutter ſi« mit einem Erſatz erfreul. Kein 
Stäubchen lag auf den Mebeln, keine Stecknadel glißerte auf dem 
Fußboden. An den fenſtern waren ſchmale ardinen zierlich an ö 
gebracht, die mit friſch 39eJahtnem Schnee an Weiße wetteiferten. 
Ein Band von Schiller, in dern ſich ein Veſezeichen beſand, lag 
auf der Kähmaſchine 3* öů 

Das funze Mädchen bat Theodor Platz zu nehmen und 
verſchwand dann in der anſtußenden Kammer. Nach kurzer Zeit 
kehrte es mit einem blauen Schreibheft zurück, das es dem Be⸗ 
ſucher mit den Worten reichte: 

„Da iſt der Vriefl“ 33* 

Thepdor las die ſchlichten. rührenden Worte, mit denen Berta 
ihm ihrt Llebe verſicherte, dann fagte er erregt:: 

„Ich ſtehe vor einem Rätſel! Haſt du den Brief der Botenfrou 
zur Beförderung übergeden?“ ů ů 

„Nein“, verſetzte Berta. .„Der Schneider Bertold kam gerade 
als ich ihn geſchrirben hatte und erbot ſich, den Brief mit in die 
Stadt zu nehmen. Das war mir eigentlich garnicht lieb, aber er 
war ſo beleidigt, als ich dagegen Einwendungen machte, daß ich 
nichts mehr zu ſagen wagte.“ 

Nun iſt mir alles klart“ rief Thevdor empört aus. Schneider 
gönnte dich mir nicht. Er hat den Brief gefälſcht, um uns füͤr 
immer zu trennen. Du weißt. datz er ſchon als Schuljunge jede 
Handſchrift nachahmen konnte.“ ů 

„Der ſchlechte, erbärmliche Menſch!“ fagte Berta entruüſtet. 
Mir iſt faſt das Herz gebrochen, als er mir ſagte, daß du eine 
reiche Braut haſt.“ 

„Und ich hatte das Vertranen zu den Menſchen verloren, weil 
ich dich für berechnend und treulos hielt,“ entgegnete Theodor. 

⸗Wie konnteſt du aber an mir zweifeln?“ fragte Berta vor⸗ 
wurfsvoll. .Dil mußteſt mich doch beſſer keunen. 

(Fortſehung folgt.)    
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Aurx Kurwandcrung nach Srefilien. Tas Wanberunghamt der 
Stadt Tumzin (Eunbtgrube 4u n) ſchrribt un: linmr einer Reiht 
beachtenswerher Zuſchriften von Meberſer ging urt Torgiich auich 
eln Jangerer Hericht chtes Ponzigers zu, der ror 7 Jahren nach 
SSüdbrafflten (Kin Grunde du Sulh) mit ſeiner Gamilit aubwanderte. 
kir hat unter aͤuherh jchwlertarn nerhälininten, bie Aum Teil durch 
bit mu cEinde Aenntnis ber Nantenfpraic. bas unarnohille 
Apiltr Nlimn uub bie bortigen Erhörden bebingt wurbtu. ſich 
nunmehr glüclich durcharrungen und arteritrt min auf einenn 
umſangieicher Sdbolfe. Seine lehr intereflantru, banz aisführ⸗ 
Man Warlrgunuen find eine Anzige rrunt Wariantg, mittrilos 
ES hur Arunintt der brtsgzientärn Sprocht Krait nach Aru ⸗· 
Htien outztwündern. Anderttſeits in er. der brin Amte irwand. 
lreſe. Hleflor Fyferenyn zur Mertagting fieiltr, Pereit. Autwanbe. 
rimnustwinigen, bel benen pbige Rorousſepungrn zultrffen, mit 
(hnem NMute ſckriükttut und geurbenepfalls an Ert un,t Eielle ver⸗ 
innitch zu helfen, In Rroge lämen in erner kinle einiht nian 
unbemittelte bartwittstamſilen. wir eunt rinig, wenict Urver⸗ 
eüratefr beiberiei Ceftrans, ſor di7 der mibeehtichr Fericht 

jenes * Annifert mil keinrt Hüiche auf dem Kandmungannt zut 
Lurfügung Kebt. 

Hellfurſotgr ſor ſrriſtaatluche n je in Peutſaä- 
lond. Naddem ducch den Früedenstertrog des Gapiet van 
Danzig aus dem Beſtonde des Peulſcben Reichee ourgeſchle⸗ 
den iſt. End diejenigen Nenziger Steatshürger, kie beim 
Intrrolitreten der ſtriedensvettraner n/ Neutſchen Geſetzen 
auf Grund einer aus dem Müttärdientt im deutichen Heere 
herrührenben Plenlibeichddigung oerſotgungebrrewtigt 
maren, ali die Heillürtergerimichtungen des Nretitaates an⸗ 
newielen. Da dieſe nuc belckränkt ſin, hat das Neiche⸗ 
urheitsminiſtetlum im Interrür der beichsdigten ehemallgen 
Mngebörttzen ber Deulſchen Reicher annrorbnel. daß ſie bly 
auf weitetes nuſ Unlrag des Hauptrerigegungsamtes Danzig 
für deſſen Rechnung In Brriorgungekrankenbäuſern und Ver⸗ 
ſorguntekuranſtollen bes Neuiſchen Reices aufgenoinmen 
werden können. 

   
     

  

  
  

   

  

Dhra. Uemelndeverlretertizung., In der om 
ſtrettud ftattgethundenen Grmeindevertreirrhgung wurde kür 
den Kammuniſten Melh. ker leim Umt niebe: geltgt bat unſer 
Genoſſe Uucuſt Vangkanu in ſein Umi olt üemelndererord⸗ 
neter eingeführt. Der Antraga des Gemeinbevorſtanbes die 
Verieithung ber Umtabescichnung „Büsgermelltet“ für den 
Gemeinbevorſtebher Ramminger beim Enat zu beantragen, 
murde gehßen die Stimmen der U. E. B. u. B. K. B. ange; 

  

nommen. Außerbem würde die Unfiellung eirer Standes 
bramten deſchloſſen, und für dleſen Zureg 5000 Mart be⸗ 
mliligt. Jur burchstellenden Brarbeitung und Keformierung 
Dre Ohrner Steuerwetens wurbe die Unſtetlung eines Sleuer⸗ 
ſekretars beſchloffen. Derſelde ſoll in die 7. Gehaltanruppe 
Und nach zehnfähriger Tällgteit in die & Gehaltsgruppe tam⸗ 
men. Der Antrag dee Anbaues der Rathaules wurde ver⸗ 
tagt. Bei Perotung biejrt Ungelegenbeit entſpann ſich eine 
lebhafte Ausſproche uuiſlen unſerem Genoſſen Brill und 
dem Unabhanglern Löſchtewoki. 
Mart koſten. Vöſchtomokf wollle, daß der Anbau unter allen 
Uenſtanden vorgenommen werden lollte und watf unſertr 
Partel Ante rehhenpobilit vor, weil wir im vorigen Jahre be⸗ 
antragt harten, daß dit Moahnräume des Bürgermeilters Ulnd 
zu Burrauräumen rermwondt werden jollten. Genoße Brilt 
mier eingebend nach, daß wir keine Antyreſtenpolillt trriben 
und lalle man nicht endere dinterm Strauch ſuchen, wenn 
man belbſt dabinter likt. Die Wemeindeverlreterſihung hatte 
ſehiet it beichloßen die Stelle des Gemeinde“ und Amts⸗ 
rurſtrlers mit Dieuftmohnung auszuſchteiden, nuch die II. S. 
V. hattx basur g»„ timmt. Unlere Gerolſen ſügten lich dem 
Mchrbeitsbeſchiy“ Det Anbau zum Rathaule wäre jetzt aber 
nicht lo dringeng matwendig und lalle man dirſes Geld heſſer 
zum Bau von Arvetermöhmingen verwenden. Dadurch wür⸗ 
den mehr Arbeitslolt Reſttärtligung finden und auch den 
Wohmiügsloien Mohngeiegendeit fleſchetten werden. Die 
Sozlalbemetratle treibe keine Seilentzlalenvolttit. ſondern 
praktiülche Arbeit. Dieles lei z. B. bewielen durch den ſozial⸗ 
betmokrutiſchen Autran an den Kreis aul Bewilligung von 
Mitteln für die dierch den Krieg in Not geratent Bevölke ⸗ 
rung. Wäre ſelurrgeu ber Antreg der II. S. P. zur Annahme 

  

  

        

  

Kunſt und Wiſſen. 

Zoppoter Stadttheater. 
-Die Röäuder von Schiller. Gaitipiel von Throbot Becer 

vom Verliner Staatetheater 
Wir immer mun auch dit kunſftlerüimen Goelunit⸗ 

Zeppot denken mag, lo dart 
ier Aitterich 

  

    

  

      

    

    

      

    

     

  

  

Aui vermitleln. um ſo miebt. 
en Mutuirkenden zu leilmene 

      

des Zop⸗      
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„ Nurah 

      

       

  

rmaſier einer hoſtheater⸗ 
er die Kolle frrilnch zeicht verführt, 

ie evlen Züge und has pemaltige 
beiniaht zine bontitrartigte Slrige⸗ 

rden mantherlei Kroitſtellen der 
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der Anba li 24 ů öů 
Der Aaben ſo 4öu ü Arels Tanziger Mederung. In der Woche vam 14. 2. bits 21. 2. 

gekommen, hätten bie Bedörftlgen kein Holz unb kelne Rar⸗ 
koffenn bekommen, Durch unleren Antraßg wurben 8 Millio⸗ 
nen Mart vom Krels bewilligt und bekommen dakurch alle 
Bedürftigen im Kreife Kartofhein und Holz und Ohra für 
ſeine Bebürttigen 401 ο Mark. Opne viel Phrolen zu trel⸗ 
ben haben unſere Genoſfen ouch darauf hingewirktt, bas am 
18. d. Mis. ein außerordenklicher Krelntag ſtattſindet, der 
500 000 Mart zum Bou von Mrbelterwohnungen bewllligen 
loll. Cbenlo haben untere Genoſſen zur Beſchäftigung von 
Urbeltsloſen ben Nau einer Oauflee in Vorichloa gebracht. 
Os lüt aniunehmen. baß der Krrirtiag, der im Müörz ober 
April Hatiftuben wird, dlelem Norſchlage ⸗benfalls ſeine gu⸗ 
ſtimmung erttilt. Das iſt ein Ausſchnitt cus der praktiſchen 
Arhell der Sosljaſbemokratiſchen Vartel, wührend durch die 
unobböngige Phralenvolitit noch kein Menich Hotz. Martoſ⸗ 
ſeln. Mahnung oder Ardei bekommen hat. Es wäre eln 
ſtarkes rrgeben gethen die Wobnungsloſen, wem man den 
Hau des Kathaules ſett rornehmen würde. Behn Sinken 
ber Bursmettrfalpreiſe wird der ſent nicht ſo notwendigr An ⸗ 
bou billiger berumteſlen ſein. Man lells auch feltens ber 
H. &. Y teint Nerärgerungsvolittf dofüꝛ trelben wollen, dah 
3. K. dem unobdänalaen Müchrevllor feine Steſle getündigt 
und dem II. E.⸗P.-Nubrer Leſchloweti ſeinr Urmenhauever ⸗ 
Waälterhtelle abgenommen worben Uit. — Der Gemeinde⸗ 
bortteher ertlottetr Krricht über dir Aildung ber Armenkom⸗ 
Wiüßkan Un Steh bes Armenpflegers Witthock, der ſein Amt 
nlebergeltgt hat, wird kür ben v. Rezlrt Schünrock gewähli. 
Net Antrat bes Geweinbevorllanbes auſ Uebernahme der 
Danziger Gebüpbrenordnung fäür Schornſleinteger wurde bis 
auf 8 4, der beldal, dah der Mleter neun Zebntel und der 
Verriieter em Kehntel zu den Rolten her Gebühren beizutra⸗ 
ben Kabe, angenoemmen. Iwiolge dieles Beichluſſes hat der 
Nernutter bie Shonfteinftnernebühr ſelbit zu tragen. Der⸗ 

Ankauf des Krundttüces Ofbabn für 25 100 Mart wuroe 
zunttümmt. &u dieler UAxgelegenbelt hat ſich ein mertwür⸗ 
Dines Zmhehenipſet zußetragen. das bler erwähnt werden 
loll. Der Rerwelter des Wrundtäckes. Renktier Pelers, hatte 
ben Gemeinbeickkhen Leichkswall mebrere Tage vor bem 
Rerkaul des Grundltückes gebeten, doch dem Gemeindevor ⸗ 
ſteber ken Nertouf und auch den Tog bes Verkaufes mitzu⸗ 
trilen. Leichtowski lagie dieſes auch zu, obne ledach dem Ge ⸗ 
meipbevorfteber diele Wittellungen zu machen. Um den Kauf   

des Grundttiſcket bemard ſich neben der Gemeinde auch ein 
Herr Vittor Meyer, Vontfüubr. der in enger Geichäftsverbin⸗ 

dung mit den Holzhändtern Gelh und Rofzewskl Ohra ſteht. 

Dieſe batten ſckon am Tage vorher das Grundſtuc belichtiat 
nund waren auch am Toge des Verkonks zwa⸗gen. Herr Riktor 
Mever trieb anrähnch des Nerknutes den Vreis in die Höhe. 
Erähiridt nun die Frage offen und ſie mu—n im Anterelſe der 
Semeinde neltellt werden. warum Herr Leichloweti dem Ge⸗ 
meindevorftedber von dem Nerkanj des Grupdlſſickes keine 
Mitteitung aemacht hat? Man könnte fouſt dabei zu allertei 
Mulmaßhungen kommen. 

  

1921 kommt anf Är, Ai der Lebenswittelfarte jär Klimder dit zu 
„Lahren, Vr. 9 der Lebentmiitlkarte ſir Perſonen über 65 
Aahre 1% Plund Weiltengrich zum Preile von 1.70 Ml. vper Pjund 
zur NRertriluna. — Veut Kutterpreife. Kuf Grund der 

Luerdrund der Wirtſchakthamts für das Gebiet der Eünſtigen 
Kitien Slodt Fanzig vom k. Rebruar 1921 ſind unter Auſhebung 
ker Arntttzung vom l. Mara 1550 

tolaende Pechtpreilt üUr Cerlleller feltgelthzt: Rür Mollerei ⸗ 
kutt⸗r Bandritwart J. „'7s Mk. kär 50 Agr., für Paud-isware 2 
Eisä Wt käür 89 Agr., für Landbuiter, Hanbtißwart l. Seb Mk. för 
b%½ Aſtr., ür and-Itware 2 855 Mt. 5ü Agr. Der Klein⸗ 

Obreis fir Moltrci- und Vandbutter iſt auf gad Wf. für 
       

S Natralfe auf 9.50 Il. fur das Piund ober 0,93 Ml. für 50 Gr, 
ſenlgelrht. 

    

   

  

   

      

Spirktusmaärken-Kubtabe, von Montag. 
K Mitreoch. den 18 D. Mis., inde! in Lebepamittelamt 

der Spiritutmarken für Nemat Febrvar d. JS. wie 

Kür Kinder bis zu 
amage. gegen Vorlegung 

de und des Lebendmittelausweiſes. Dienskag, 
1951: Für Kranke, welcke den Suiritus zu Heil⸗ 

awttken gebrnuchen, gegen Dorlegung des Sebensemitlelausweiſes 

  

  

Böſewichts. das er, von einer vortrefflichen Maske unterſt 
vor uns hinſtellle. Neden ihm verbloſſen freilich die Dar⸗ 
bietungen der übrigen Mitwirkenden, obwohl auch manche 
Räudertypen lehe lebendig berausgeerbeitet woren. Der 
Spiegelberg von Willlam Weribeim litt zu ſehr unter 
lorikuturiſtiſcher Uebertreibung, und der alte Graf Moor von 
Franz Slebrecht und die Amalin Alix Liſchke 
blieben deklomierende Theaterpuppen. Die hinreihenden 
dramatilchen Wirkungen des Schaufplels wurden burch wirk⸗ 

  

  
kagen non 

   

  

     
       

fames Zuiammerſpiel unterſiützt, end die zahlreichenRäuber⸗ 
ů geſtalten ſaben zum Teil unhelmlich echt aur. Gut gelungen 
wor eych die Jalzezierung, und nur die Inſpektion verſagte 
mehrmals, indem ſie nach der Szene in den böhmiſchen Wäl⸗ 

dern den Vorhbang zu lpät, bii Schweizers Selbltmord bin⸗ 
gKegen mui früh fallen ließ. Des vollbeletzte Haus zeigte ſich 
durch die dergeſtellten Vorgänge ſtart ergriffen, und von den 
Aebhelten Brijallrkundgebungen bärfen die Zoppoler Künflier 
cier gut Teil auf ihr elgenes Konto brichen. Bz⸗ 

* 

Zu lelnem zweiten Gaftſpiel hatte ſich Th. Becker den 
TDrichbaupimum in Halbes „Stram“ grewöhtt. Er geriet 

iühm, wie zu erwarten war, als ein Stüt bewuhter münn⸗ 
lichet Kraft und ols ſolcher intereſſant und ſeſſelnd. Sonſt 
war er in Ton und Gehlen irgendein mondäner Fabrirbeſiter 

en Oder zind Eibe mit keiner auch nur kleinſten Nuance 
Er Werderbauern, deren Kennzeichen eine ſchwere 

Akariige Knorrigkeltellt. Doch dakur kann Herr Becker 
weil er Kerle lolchen Schlages dielleicht nuch nie lah. 

ch dan er dos verbrecheriſche Tun dieirs Teſtamentsſäl⸗ 
ers burch Zynismus noch vrrobſcheuen⸗würdiger machte, 

es durch eine inltinkthaft tölnelige Vertegenbeit zu mii⸗ 
bern kann noch verzieben werden. Deß er aber mitgebügel⸗ 
ilem Promenadenanpig in der ſtürmite ürzmnacht dem 

v»Weltpreufßen 
etrachtet hinter⸗ 

      

   

  

   

     

  

  

   

  

      

     

  

     
Zumutkung. A 

Kiimſtlereſe 
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Und eintt arztlichen Attcuts. Die Küttügteitsdbauer rines arx. 

Uuchen Auiches berrägt 6 Monatr, Mittwoch, ben 16. Grbrunt 1pe2. 

„ Perlonen über 70 Jahre georn Lebentmitielauswris und G.. 

— und Gutühartungen uhne Cerd und Eustochanlaßt 
atgen Lebenzmittelausmeit. Tie Ausgabe »rlolgt an den ge. 
nahnten Taden in der Zeit ron Sha Uhe vormtttagt bis 2 uhr 
nochmittam— Guttcheine zum unentgelklichen Eezuge von 
vebenumittein an Crttarme, Krirgerwuwen und Kriegbgeſangene 
orlanoen nicht mchr ur KHusbnabe. 

goppot Tie Spirilukausgabe an dir Bezugsberech, 
tinten ur gebruar rrfolgt in der Woche vom 14. bis zum 19. b W. 

inm Breunſtpflamt. Elettlauerſtraße., Xer grune Lebenemittel. 
aukweis in milzubringen. 

Uus den Gerichtsſälen. 
Unetlanbtes Achlochten und Echweinekaul. Dex Vändler Lern. 

bard Zielte in Grpß-Eolmlau ichlachtete im Juli unerlaubi eine 
Etrrkt und kaufte ohne Grlaubmöſchein ein Schw.in. Das Schof. 
ſengericht verurtrilte ihn ween beider Talen zu 1 Tas Gelangnis 
und lohh Mert Welditzafe. 

Eim cauni eus dem Butze gewyrten., Wecgen Diebhahls hatten 
zich die Aahnichaflner E. aut Chre und der Rottenführerech iu 
Pohenßtrin vot bem Echöfhengericht zu verantwotten. G. worf auf 
der Etatlon roß Aleichtkau aus einem Zuge der für Polen be⸗ 
fummt war, kin- Tlerbaut hecaus, die Sch. an ſich nahm. Lehterer 
Euurde bobel betroften und er lonnte nun angeben, daß er die vant 
an die Bahn ablirſern wollie. Tas Schöflengericht (prach ihn det. 
bald freb da ſeine Augabe nicht zu widerlegen war. E. wurde 

„eyrn Nicbhahis in amilicher Gigenſchaft zu 6 Wochen Gefünghnis 
vrrurtrilt. 

Eiur Wrhnung berſchoben Ter Ruuſmann Johaunel Meyhöſer 
i„ Tanziu mirtrie ohte Grlaubni der Wohnunghunis eine Woh, 
nung von einet Verlon, die angeblich vorlibergedend nach Volen 

dvyrtiſen wollte. Tie Wohnung ſollie angeblich nur während dielet 
Zlit nicht unbenutzti bletben. Jent Perion kam uver nicht meht 
Aurück. und Vemnofer katie ſich vor dem Schöffer gericht wegen 
Wohnunpesverlchlebung zu veraniworten. Das Geruht nahm an, 
daßh ber Angrtlagte nur einen Vorwand geſucht hatie, um auf dieſt 
Weitt dauernd eine Wohnung mierhalten. Dat Urteil lautete auf 
100 Marl Erſdſtraſe. 

Ertzitzte Gelditraſe für Preihwycher, und andere Ernührungt⸗, 

fraget. In der geltrigen Eihung del Wucherausſchuſſes machte der 
Torfigende. Alleflor Hichmar, zunachtt Mitteuung, daß dia 
Schüflengtrichte jeßt bei ihren Urteilen in Wuchertiallen darauj 
Ruückſicht nehmen. daß der Geldwerk mehr als dad Zehnfache ge⸗ 
ringer iſt, alt früher. Es wurde von anderer Veite darauf hin⸗ 
gewieſen. daß dies leider nicht bei allen Urtellen der verſchiedenen 

Sibölengerichte der Full ſei. Eo komme es vor, Nuß wegen ber 
Bleicten Straltut das eine Gericht auf 300 Mark, das andere auf 

3½%00 Mark erlenme. Weiter wurdt darauf hingewieſen, daß auj 
Verwendung geeichter Mahe und Gewichte zu achten iſt. Daß 
Wirtichaftsamt hat auf ein Erſuchen abgelehnt, das Verbot, von 
unbrtannten Perſonen zu kanſen, zu erlalſen und die Antragfteler 

an drn Cenat und Vollstag verwieſen. Es wurde der Verbraucher⸗ 
kammer anheimgettellt, weltere Schrikte zu tun. Wie der Vyr⸗ 
ſizende mittellte, ſoll die Einſuhr däniſchen Fleiſches erwoagen 
werden. Dieſes ſoll dann nur in beſtimmten Geſchäften und ohne 
Verlihrung mit inlͤndilchem Fleiſch verkauft werden, damit nicht 
inlärdiſches ſleilch zu dem Preiſe des däniſchen Fleiſches unter⸗ 
kitkuben werden kann. Demgetzenüber wirts man darauf hin, daß 
das Drängen auf die Einfuhr ausländiſchen Fleꝛſches nicht von 
den NRerhrauchern ausgeht. Fleiſch iſt verhaltnismäßig ausrei⸗ 
chepd im fFretkaat vorhanden, in den Reſtaurants ſogar o reich· 
lich wie vor dem Kriege. Man muß vielmoehr vermuten, daß die 
Tränger die höheren Auzlandapreiſe einführen wollen. Es miſſſe 

daher eine ſcßarſe Hontrolle ſattfinden und darauf geachtet werden. 
daß in den Jleiſcherläden die Preistafeln aushängen. Schließlich 
wüurde noch darauf bingewirſen, daß in dieſen Tagen auf dem 

Schlachthoſe gute Milchtühe gelchlachtet wurden. Dieſe KAuhe 
bürften vicnt geſchlachtet werden, ſondern zum Schlachtvlehpreiſe 

ols Milchtühe weiter vorkauft werden. Dieſe Angelsgenheit ſoll 
weiter verſolgt werden. ů 

Filmſck au. 
Metropol⸗Lichtſpiele. Das neut Programm bringt den Freun⸗ 

den von Tetektivfilmen das ſechtsaltige Detektüpdrama „Die 
Hsklenmaſchine“, das die Schurlentaten eines Hochſtaplers 
Lorgelegt und eine Reihe intereflanter Szenen bietet. Befonders 
die Vryfolqungsſzene und die dumit erfolgte Enklarpung des Ver⸗ 

brrchers iſt äukerſt ſpannend. — „Der moderne Knigge im Film“ 
wird ſich erſt das beiondere Geſallen erobern. — Das Vuſtſpiel .Dir 
Kruſchheits⸗Kommiſſion“ wirtt ſehr beluſtigend 2W—f.   

    

Hätte Mar Raſchig, dem als Spielordner das Weſent⸗ 
lichſte ſeiner Arbeit mißlang, Stimmung auf die Szene zu 
zaubern. jene Stimmung, ohne die Max Halbe tot iſt, mit 
ſeiem Ohm Urichs mehr das Alter betont, hätte man ihm 
den mit manchen hübſchen Zügen austeſtatteten Alten wohl 
glauben können. Van den übrigen Darſtellern erweckte Willh 
Löfel (Jakob) im erſten Akt Hoffmimgen, die ſich aber 
mehr und mehr als trügeriſch erwieſen. Alles ſonſt Gehörte 
und Reſehene kommt für Kritik nicht in Betracht. W. O. 

* 

Erna Morena. 
„Ernu Morena firt, wie immer, durch ihre aparte Toilette 

und ihren Hermelinmantel auf.“ 

Man ſchrieb es im „Tag“ im Berlcht von einer beſſeren 
Peſtipität Berlins. Worun auch nicht? 

Aber es gibt Leute Grundſäaͤtzen, die bas ſtört. 
Dazu gehört die kommuniſtiſche „Hamburger Volls⸗ 

zeltung“. Sie druckt aiſo wörtiich aus dem „Tag“ ab, im. 
kluftve obiger Notiz und meint dazu mit geſträubter Seder: 

„EGoldgewänder, Silber. Hermelinmäntel, Dlademe, 
wehende Reiher, ſchön „aus“gezogene Frauen. ‚ 

Zur ſelben Stunde ringen Millionen von Menſchen mit 
lhrem Clend, wiſſen Millionen von Menſchen nicht ibren 
Hunger zu ſtillen, jegen Hunderte von Menſchen ſelbſt at 
an ſich, well ſie keinc Rettung mehr jehen aus all der Not. 

Protstarier in Nott Rrotetarter, wacht aufl Beſinnt euc 
auf eure grauenvalle Logel Erkacht zum Denken — u 
handeſt! ů 

„Verſchlemmen ſoll nicht mehr der faule Bauch, was 
ſteißige Hände erwarben.“ ů 

An dieſem Arend foll Witpelm Herzog, dem tommuf, 
ichen Bürgerfchaftskandibaten in Hamburtz, ehemaligen vbe 
redaktrur eben di Homburger Valksgeltng“ und Chg 

dorena, der Miißen im Munde ſteche 

  

   
     

  

 



  

Danziger Nachrichten. 
Zur angeſtrebten Vereinheitlichung der Polizel 
hat die ſozialdemukratiſchs Fraktien nachſolgende grohe Anfract 
an den Senat geſtellt: 

„Nach der auf dis Heine ertellten Untwort durch den 
Senalor des Innern ſoll die Orpaniſatlon der Politei ſich glie- 
dern in Schuhbol! und Derwaltungspollzei. Dieſe Zwei⸗ 
teilung halten weitt Krrile der Bevelferung, darunter eins 
Anzahl Pollörlſachverſtändice für unpraltiſch und viel Zu toll⸗ 
ſpielig. Iſt der Senat berrit, dem Volkstag die Gründe zu 
nennen. die ibn veranlaht haben. gerabe dieſt uinſtändliche und 
virl Untaſten verurfachende Toppelorganiſatlon für das Poligel⸗ 
jveſen zu wählen., die nichts anderes darſtellt. ale eine unerſchopf⸗ 
ztele Quelle von Schwierigteiten und Diſſerenzen zwiſchen Ver⸗ 
waltungs⸗ und Echuppolizei, und deren Unterhallung etwa 
2% bis 9o Millionen Wark mehr koſten würde, 
als eins nach dem alten Muſter der blauen Volizei eingerichtete 
Organiſation?“ 
Wir haben bereitt einige Male in bieler Siuficht tritiſch zu der 

neuordnung des Nollhriweſens Stellung genommen, ſo daß wir 
unhere Leler in dieſer Froge unterrichtet glauden. Die Poltzeifrags 
nat, abgeſchen ihrer großen Belaſtungen unſerer Finanzen, auch 
im ſonſtigen öffentlichen Intereſſe auberordeniliche Bedeutung und 
dürſte der Molkstag auf Hrund der großen Unſracge nun endlich 
Gclegenheit haben, zu dieſer bedeutungtvollen Frage Stellung zu 
nehmen. Gigenartig muß es allerdings anmuten, daß ſich die bis. 
berige Sicherheitspollzei in ihren Milteilungen an die Deffentlich⸗ 
krit bereits als -Schubpollzel der reien Stadt Pangig“ begeichnet. 
Cinmal iſt amtlicherſelts aber diele Umſtellung Uberhaupt noch 
Vichte mitgeteilt worden. ſo dah durch Führung dieſer Bezeichnung 
Mißverſtäntniſſe und Irrtümer entſtehen, und zum andern müßte 
„L ſtarke Bedenken erwecken, dah gerade die bisherige Sicherheils⸗ 
voligoi unter Hintenanfetzung der bewährfen blauen Poligei alß 
Crundtruppe für die zu bildende Schutzpolizei genommen werden 
kall. Wir können nicht annehmen, daß ſich der Senat aͤber die 
Kcſahren nicht im karen ſein follte, dis fur die reibungsloſe Fort⸗ 
hührung des öffentlichen Polizeidlenſtes durch eine derartige Rege⸗ 
lung entſtehen. MWir nehmen vielmehr an, zumal unts auch eine 
vohingehende amtliche Derlautbarung nicht zu Geſicht gekommen ilt, 
daß ſeitens der Leitung der Sicherheitspolizei eine zumindeſf be⸗ 
denklich ſtimmenpe Voreiligkrit bei der Umbenennung sattarlunden 
bat, die durch den Senat im Intereſſe der Ceſſentlichteit einer 
ichnellen Korrektur bebarſ. Ta mich die Koſtenfrage der vorge⸗ 
ichlagenen „Dereinheitlichung“ nach dem Worklaut der oben mit⸗ 
geteilten Unfrage durchaus nicht ſa günſrig liegt, ole el Senalor 
Schümmer kürzlich in der Neantwortung der kleinen ſoglaldemo⸗ 
kratiſchen UHnfrage hinſtellen wollte, wird ſich der Volkskag grund⸗ 
legend mit der Neuregelung dei Pollzeiweſenn zu beſchüftigen 
hoben, uns unter möglichtter Sparſlamkeit einen brauchbaren, zweck⸗ 
entſprechenden einheitlichen Polizeltörper zu ſchaffen. 

  

Das Stadttheater in der Spielzeit 192122. 
Der Magiſtrat hat der Stadtwerordnetenverfammuung eine 

dringliche Vorlage unterbreltet, der zufolge das Perſonal des 
Stadttheatert für die kommende Spielzelt auf Jahres vertrge 
angenommrn und die Verglltung des Theaterdirettors auf 80 000 
Mart erhoöht werden ſolle. In der Begründung dazu wird geſagt, 
daß es zurzeit auderordentlich ſchwer fet, geeignetes Perſonal für 
dat Danziger Stadttheater zu gewinnen. Man färchtet beſonders 
dit Reiſe⸗, Paß- und Aufeuthultt ſchwierigtelten. Wer ſich aber 
eniſchlieht, hierher zu kommen, der will auch wenigſtens für ein 
Jahr in geſicherter Stellung ſein und nicht, wie es biiher in Danzig 
der Fall iſt, bet der Oper nur acht und beim Schauſplel nur neum 
Monate. Läht ſich ein Kunftler auf acht oder neun Monate ein, 
ſo wird er dafuͤr ein Gehalt deanſpruchen, das im ganzen nicht 
viel geringer iſt, alßb er ſonſt für 12 Monate verlangen würde. Die 
Stadt [part daher mit einer Veſchränkung auf eine acht. bis neun⸗ 
monatliche Spielzeit an Roſten nicht ſehr viel, verzichtet dagegen 
auf Einnahmen, die ſie aus der verlängerten Spielzeit erzielen 
lann. Wenn bas Theoter im Sommer nicht ſtark befucht ſein wird, 
ſo wird doch bei entfprechendem Spielplan (Operette und Luſtſpiel) 
eint Einnahme zu erzlelen ſein, die wenigſtens einen Teil ber 
Mehrkoſten deckt. Alerdings ſind dieſe Mehrkoſten außerordentlich 
hoch; ſie ſchrocken zunachſt von der Verlängerung der Spielzeit ab. 
Geht der Zuſchuß des Theaters ſchon jett in die Hunderttauſende 
(in der Spielzeit 1919,20 betrug er bei der Theaterkaſſe über 
30 000 ME., und in dieſem Jahre wird er infolge der Erhoͤhung 
der Erhülter vorausſichtlich weit mehr betragen). ſo iſt er nach 
dem Vyranſchlage bei Johresverträgen auf 1 900 000 Mk, geſchätzt. 
Es iſt dabel von den zurzeit geltenden Gehaltsſätzen ausgegangen 
und nur für daß Soloperfonal eine Erhöhung von 40 Prozent ein⸗ 
ot ſatzt. damit der Theaterdirertor die Moͤglichteit hat, für befonders 
gute Kröfte je noch Bedarf über die bisherigen Sätze hinauszugehen. 
Hei dem übrigen Derſonal iſt man davon ausgegangen, daß die 
Einräumung don Jahresverträgen eine in aroße Verbeſſerung 
gege nuͤber dem disherigen Zuſtande bedeutet, daß eine weitere Er⸗ 
kohung nicht notwendig wäre. Wie ſich in übrigen die Einnahmen 
und Unsgaben geſtalten werden, läßt ſich zurgeit auch nicht an⸗ 
ohernd überſehen. da die Preiſe für Geizung. Veleuchtung und 
andere Dinge ganz unſicher ſind. Die Aufwendungen für den 
Nundus werden jeboch erhehlich ſteigen, denn mit dein Beginn der 
Winterſpielzeit tritt die Beſtimmung des vom Deutſchen Bühnen · 
verein und von der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger 
vereinbarten Kormaldertrageb, der auch in Danzig gilt, in Araft. 
wonach den Mltgliebern die zur Hufführung eines Baühnenwerles 
erſorderlichen Kleidungt- und Schmuckſtucke ſowie Perücken mit 
Aubnahme von ſolchen Sachen, die ſedes Mitglied zum läglichen 
Gebrauch beſitzen muß, zu liefern ſind. Da auch ſonſt der Haus · 
daltsplen der ſiädtiſchen Einnahmen und Ausgaben des Siadt⸗ 
mheaters einen erhöhten Zuſchuß erfordern wird, dürfie der vor⸗ 
eehend geſchähte Fuſchuß von 1 200 000 Mk. im ganzen noch gar 
nicht genngen. Bei der ſo auterordentlich wachſenden Höhe der 
Außgaben iſt der Gedanke aufgctaucht. das Theater zunächft einmal 
üür ein ganzes Jahr ganz zu ſchließen. Pieſen Gedanken hat der 
Nagiſtrat in hebereinſtimmung mit dem Theater⸗ und dem 2 
mereiausſchuſſe nicht weiter verfolgt. Ex hült die Hauptſtadt del 
Frriſtaates füv berpflichthet. ne Vilhne zu unterhakten, ſelbſt wenn 
ſie einen erheblichen Zuſdiuß erfordert. Die Schlietzung würde 
emen ſehr bednuerlichen Rückſchritt auf kulturellem Gebiete be⸗ 
deuten. Eingehendor iſt die Frane erörlert worden, ob varüber⸗ 
aehend anf dir Oper, den: bei weitem teuerſten Tell des Theater⸗ 
detriebes, verzichtet werden kann. Auch hiervon iſt der Magiſtrat 
in Uebereinſtimmung mit dem Theater⸗ und dem Kämmereiqus⸗ 
achuulr abgekommen. Es würde dadurch das Fortbeſtehen des 
Orcheſlers golährdet ſein. Ohne bas Orcheſter würde das muſt⸗ 
aliſche Leben Danziys laum fortgeführt werden können. Die 
achteile wären auch heute ſo große, daß das ſchwere Opfer gebracht 
erden muß. 

Eine Ermäßigung bes Zuſchuſſes murch Erhöhung der Ein⸗ 
vahmen wird ſich kaum mehr erreichen laſſen. Nach der letten Er⸗   

Lehang der Cintrittnprotſe mer der 
Lecenden, Roß mit Pen 

allOeIA aubverfanſt. 
ſund noch ardere Pläne vorfolgt worden, dir darauf abgielhen, bie 
Laſt. dis Lanzig übernehmen foll, zu erleichtern. Go wüurde 
natnenttich ein mengehen mit Zoppol verſucht. Auch dieſer 
Wey dat ſich Mtrzeit aber nicht als gangbar erwieſen. Joppol ſelbll 
bol iücht die Neitzung. der Verſchmelzung der beiden ter ſowie 
der belden Orcheſtrr näherzutreten. Zudem würden erhebliche te 
Dorteite aus dem Iuſammenqehen, inübeſondete auß in ſinan⸗ 
Veller Oir ſicht. rrzeit kaum zu errrichen ſetn. Daß die Ginnalren 
aus der Luſtbarkritäſteuer bei längerer Spielzelt waanſen, iſt anzu⸗ 
nehmen. In ber ESpiclzeit 1010/0 hat ſie 245 000 MI. eingebrracht. 
In dieſem Jahte wird miit oiner Einnahme von 100 000 Mt. ge⸗ 
rechnet. — Wir ſehen hür heute von einer Würdigung dieſer Dar⸗ 

  

legungen ab, da die heutige Stadtwerorbnetenverſt ſehr 
elngehend zu ber TWecttpkrage Stellung nehmen borſte. 

Die interalllerte Vertellungskommiſſious des en 
Staatseigentums in Danzig wird dieler Tage ihre Täniglent 
aufnehmen. Bon der Kommiſſion, die aus dem engliſchen 
Diplomaten Carr, dem ituſieniſchen Konſul Vertanzi 
und dem franzöſtſchen Eiſenbahnfachmann Lefepre be⸗ 
ſteht, iſt erſterer berells in Danzig eingetroffen, während ſich 
die andern Vertreter auf der Herreiſe befinden. Auch Polen 
hat es för notwendig befunden einen Vertreter zu der Auſ⸗ 
teilung des Staotseigentums nach Danzig zu entſenden und 
iſt ein Dr. Madelfsrl vom polnijchen MNiniſterium mil der 
Bertretung der polniſchen Wlünſche betraut worden. Der 
Danziger Hafenausſchuß, der an der Vertellung der ſtaat⸗ 
lichen Anlagen ein beſonderes Intereſſe hat, ſoll berelts mit 
der Aufftellung des in Betracht kommenden Eigentums be⸗ 
gonnen haben und entſprechende Unterlagen und Vorſchläge 
vorberelten. Sowelt Volen berechtigte Anſprüche auf Grund 
der Konventton zu ſtellen haben ſollte, würden dieſe natur⸗ 
gemäß eine Berückſichtigung finden und iſt es nicht recht er⸗ 
ſichtlich, wleſo Volen durch elnen Vertreter noch beſondere 
Wünſche offenbaren laſſen will. Zum größten Teli handelt es 
ſich bel den zur Vertellung ſtebenden Gütern um wirtſchaft⸗ 
liche und ffentliche Anlagen, die für Danzigs Zukunft von 
entſcheidender Bedeutung ſind und über deren Zumelſung 
daher kaum Zweifel beſtehen ſollten. 

Ballettmeiſter om Stadttheater Wolf Wölffer 4. Im Dlatoniſ⸗ 
ſenkrankenhauk iſt geſtern nach achttägiger ſchwerer Krankheit der 
Vallettmeiſter des Stadttheaters Wolſ Wolſfer geſtorben. W. hotte 
ſich in beruflicher TAtigkeit eine ſchwere Erkaltung zugezogen, die 
zu einer doppelſeitigen Lungenentzübung und Rippenſelloer⸗ 
eiterung aukartete. Turch ſeine mehrjährige Tatigteit am Studt⸗ 
theater, wo er dem Ballett vorſtand. iſt er weiken Kreiſen der 
Dunziger Bevölkerung durch ſeine Vallettvorführungen bekannt ge⸗ 
worden, Kuch die Arbeiterſchaft hatts in ven Vondervorſtellungen 
des Arbeiter⸗Bildungsausſchuſſes einige Male Gelegenheit, die 
Kunſt Wölkfers, der zwellellos eine ſtarke Vegabung in ſeinem 
Fache aufwles, zu bewundern. 

Aushilfsweife Dampfer⸗Fährverbindung nach Welichſelmünve. 
Der Magiſtrat fordert bei der Stodtverordnetenverſammlung durch 
eine dringliche Vorlage die Summe von 20 000 Mk. zur Herſtellung 
einer beſſeren Fährverdindung zwiſchen dem diesſeiligen Ufer und 
Weichſelmunde an. Die Fährverbindung iſt. wie aut den vielen 
Alagen bekannt iſt, in den Wintermonaten häuſig durch das Els 
fu, behindert, daß bei ſtuͤrmiſchem Wetter, wenn das Treibeis ſich 
zuſammenſchiebt, tagelang der Zährbetrieb völlig eingeſtellt werden 
muh, wie es auch in den letzten Tagen wieder der fall war. Es 
ſoll jetzt bei ſolchen Eisverhältniſſen von der Haſenbauverwaltung 
ein Dampfer zum Ueberſeten geſtellt werden. Die Roſten dafür 
ſollen durch den Zuſchuß den die Stadt jetzt von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung anſordert, aufgebracht werden. Um den Zuſchuß 
zu einem Teil einzuhoken. joll während ſolcher Tage ein erhöhtes 
Fährgeld von den Ueberzuſetenden eingezogen werden. 

Ausloſung der Geſchworenen. Die nächſte Schwurgerichts⸗ 
tagung beginnt am 7. März unter dem Vorſitz des Vandgerichts⸗ 
rals Vochlie Die Auslofung der Geſchworenen fand geſtern durch 
den Landgerichtspräſidenten Kirchner ſtatt. Dabei wurden zum 
erſtenmal enblich auch einige Vertreter des Arbeiterſtandes durch 
bal Los zu Geſchworenen beſtimmt. Ausgeloſt wurden: Guts⸗ 
beſitzer Schmidi⸗Mönchengrebin, Chemiler Bloch⸗Zoppot. Poſt⸗ 
direktur Förſter⸗Zoppot. Oberpoſtafftſtent Reich⸗Danzig, Raufmann 
Moldenhauer⸗Kalthaf. Tiſchler Karl Cawatzli⸗Langfuhr, Arbeite⸗ 
Franz Pioch-Langſuhr, Arbeiter Johann Pioch Darmig, Arbeiter 
Johannes Preuß-Danzig, Eutsbeſitzer Puhan⸗Zangfuhr, Kauſuiann 
Puſahl⸗Danzig, Kittergutsbeſtßer Galffter⸗Herrengrebin, Heizer 
Guſtav Hohmann⸗Jungfer, Fimmermatm GSuſtav Langnau-Greng⸗ 
dorſ. Arbelter NAuguſt Schanz⸗Jankendorf, Prokuriſt Paul Lein⸗ 
weber⸗Soppot, Hoſbeſitzer Richard Karnapp⸗Varenhof., Stadtverord⸗ 
tieter Scheller⸗Dangig. Gutsbeſither Damm⸗ſtunzendorf, Zimmerer 
Maul Haak⸗Sadelopp, Diplomingenieur Hermaun Phleps⸗Langfuhr, 
Gulsbeſitzer Sielmann⸗Altweichſel, Stadtverorbneter Caskel-Lang⸗ 
fuhr, Schmicdemeiſter Rogall-Kl-Mausborſ, Hoſbeſißzer Andred⸗ 
Kl.-Ladekopp, Landwirt Pohlmann⸗Krebeſelde, Hofbeſtter Lickfett⸗ 
Lupushorſt, Maurer Barr.ich⸗Bakendorf. Arbeiter Wilhelm Pio⸗ 
Rroſchke-Gangführ. 

Weltzrer Untbau der Pädtiſchen Ganveldſchule. Die privalle 
Anorrſchée Hondelsſchule (Altſt. Graben 11) joll nach einer der 
Stabiverordnetenverſammlung gemachten Magiſtrattnorlage mit 
der ſtäͤdttſchen Handelöſchule vom 1. Aprll ab verbunden 
und das Inventar im Werte von 28 000 Mark von der ſtadtiſchen 
Handelsſchule übernommen werden. Die bisherige Inhaberin der 
Anorrſchen Privnatſchule, Frau h. feortzfleiſch. mird, als Handelz⸗ 
lehrerin an ber ſtädtiſchen Handeltsſchile auf Privaidienſtvertrag 
Unſtelung finden. Die ſtädiiſcht &⸗ und höherr Hardeli⸗ Wü. Mli e ber Mosushealfeangd Halerse. ſchale, die deraits aus der Kat zweter 8 
Schulen entſtanben iſt, wird hierdurch weller ausgebaut und in 
hrer Eutwickelungesmöglichtelt geſtärkt werden und das Handels. 
ſchulttoſen in Danzig eine weitere Vereinhe u 
Auratborium der Handelk, und höheren Hondeldſchue hat dem 
Antrag zugeſtimmt. 

Die Erhöhung der Schanklonzeſſtonsſteuer heantragt der Ma⸗ 
giſtrat in einer dringlichtt Vorlage an dle Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Die Sätzes betragen forilan, wenn der Gewerbe⸗ 
treibende bei Errichtung eines neuen Vetriebes von der Gewerbe⸗ 
ſteuer frei iſt, 600 Ml., wenn er in der. 4. Gewerbeſteuexklaſſe ver · 
anlagt iſt. 1200 Mk., in der 8. Wewerbeſteuuerklaſſe 3000 Mk., in 
der 2. Gewerbeſteuerklaßfe 7200 Ml., und in der 1. Gewerbeſteuer⸗ 
kHaſſe 10 000 Mk. Bei Uebernahme eines Erſchäfts innerhalb drei 
Jahren nach Exteilung der Erlaubnis an den Vorgänger iſt eine 
Ermäigung von 90 Proz. vorgeſehen, bei 5 Jnbren 80 Proz., bei 
8 Jahren 70 Prog., bei 10 Jahren 60 Proz., und über 10 Jahren 
50 Uryg. Eine Neuèrung bringt der 8 0 der neuen Schankkonzefſtons⸗ 
urdnung inſofern, als auch eine vorläuſige Herenziehung zur 

ſttlichung erſahren. Das 

     
   
   

        

   

   

    

    

   

        

       

  

     

   

    

    

    

          

    

   

    
   
   
   

   
    

    

    

   

      

     

   

      
   
   

   

    

nichi vollig abgeſchioffen und eim —— Gemerbeäteer 
nuch nieht tcrivis in. 4 befl dadutrd Wwerben., daß Ler⸗ 

ASSA die Ein 
—2, nicht auf Sasteeire Apbt. uehun 

Platmmſet ver mapese der Wicherbeitehull kindrt am 
Wittwoch. den 16. ebr. von 1 Uthr ab auf dem — Ratt. 

— 

Danziger iuwerhlrte. Tus Grrbuis der Voltslommlung für 
dos notleitende Aind hat bisher di Sunerie von rund KID 0½ Ml. 
erroicht. & ift zu erworten, daß ouch dieſe Summe noch Richt 
indgaltig ſein wird. — 

Zum Amis⸗ um GSemeindeverhther für den Eezirt Amans iſt 
vom Landrat des Kreiſel Danziger Göhe Genoßße Han Genfei 
beſtäͤtigt worden. 

fhür vies Eneichtung elnce Amtsgerichu im Nenteich, aber die 
ſchon ſeit Wochen eingehende Erwägluigen ſtattfinden, hal ſich der 
Berfaſſungtaukſchunh in heute vormiliag ſtattgefundener Styung 
mit 9 gegen 7 Stimmen nusgeſprochen. Ucber die Entſcheidung bes 
Plenum laſſen ſich mt dirſer Abitimmung jeduch noch keine be⸗ 
ſtimmien Sclloſfe folgern, ba die Fraktionen in ſich Lrine einheil⸗ 
liche Stellung zu diefer nicht nach politiſchen Geſichtnpunkten zu 
beurteilenden Frage einnehmen⸗ 

Als gehohlen angehalten iſi eins wertvolle himbeerfardeite 
Ploſchdecke, deßgleichen ein Sack mit 16 Shevreauthäuten. Etwalga 
GEigentümer können ſich auf der Kriminalpoltzei melden. 

Ein Plenſtualpchen ſpurlos verſchwunden. Das Dienſtmädchen 
Minna Geinrichk verliez am Donnerstag nachmittag, etwa um 
8½ Uhr, feine Mienſtſtelle in der Heiligengeiſtgafte Kr. 114. um 
nach der Langgaſſe zum Kugenarzt in die Eurechſtunde zu gehen. 
Das Madchen iſt feither ſpurlos verſchwunden, beim Arzt iſt ei 
auch nicht geweſen. Das Mädchen war bekleidet mit einem dunklen 
äleide mit Punkten, buntler Winlrlacke. Veſondere — 
hat er nicht, es iſt klein, ttwa 150—169 Zentimeter groß, dun 
blond und hat braune Augen, Altee 2s Jahre. Zweckdienliche Un⸗ 
gaben ſind an die Kriminalpolißei zu richien. x 

Nöchtlicher Dledfiaht von Plerdegeſchlrr. Zwel Polizeiwachb⸗ 
meiſter begenneten geſtern gegen 10½/ Uhr abende zwel Perſonen 
mit zwei Säcken. El waren dieſes der Kutſcher Wicka aus Emaus 
und Schopinski aus Schidlit,. Da zweifellos Diebſtahl vermutet 

·rde, wurden beidt angehalten und revidiert. Man ſand dei 
ihnen zwei Zaumzeuge, eine Gummiſchürze. eint Vlüſchdecks, drei 
Ledertamburs, einen Rutſchermantel, zwei Wagenpläne, eine Waſch⸗ 
bürſte und vier lerre Säckc. Tie Tater wurden ſeſnenommen. Eis 
raͤumien ein, dieſe Sachen aus einer Remiſe vom Goſe Gchichau⸗ 
gaſſe 12 grſtyhlen zu haben. Die Tamburs nd von den dort 
ſtehender Wagen abgetrennt worden, 

Polizeibericht vom 15. ffebruar 1921. Fetgenomment 
6 Perſonen, darunter 8 wegen Diebſtahls, 1 in Polizelhaft. — 
Obdachlo: 2 Perſonen. 

  

Einoeſandt. 

Weiß die DIrektion der Danziger Werft etwas 
davon? 

Auf dem Holm werden z. 3. die früheren Kantinenräume 
1 Sedee umgebant, die für einen Herrn Krüger von der 
erkehrszentrale ſein ſollen. — 

Die bei der Danziger Werft beſchäftigte Arbelter 
muß dort allerhand Arbeiten verrichten, die mit der Produktilon 
abſolut nichts zu tun haben. So möſſen die Ardeiter z. B. 
dort Dung vom Annahme⸗Umt auf das Gartenland trans⸗ 
portieren und aisdann das Land umgraben. Auf welches 
Konto wird der Arbeitslohn für dieſe Arbeit verrechnet7 

Ebenſo erlauben wir uns die Anfrage, von wo das — 
jenommen wird, welches für die Umzäunung des Gartenlan 
es Herrn Krüger verarbeitet wird. — 

Dle Arbelterſchaft verlangt über dieſe Fragen Aufklärung, 
zumal Herr Krüger, inſolge jeiner zerrütteten Nerven, Anord'⸗ 
nungen trifft, die für die große Maſſe der Arbelter unverſtänd⸗ 
lich ſind. Der Werftleitung iſt zu empfehlen, dieſen Herrn 
in irgend einem Büro zu deſchäftigen, zumal auch ſein Benehmen 
gegenliber der Arbeiterſchaft nicht einwandfrei bezelchnet 
werden Kann. ew. 

  

Slandesamt vom 15. Jebruar 1521. ů 
Todesfälle: Tochter dei Schloſſers Emil Molkenthin, 8 M. — 

Frau Henriette Kurfeld geb. Hiſcher, 67 J. 10 N. — Schneider⸗ 
meiſter Alberl Gehrke, 73 J. 8 M. — Ballettmeiſter Wolſgang 
Wölffer, 40 J. 2 M. — Frau Minna Beßar geb. Frieſe, b6 g. 8 M. 
— Sohn des Kaufmanns Kurt Verg, 4 M. — Sohn bes Soten 
Ernſt Schmldtle, 6 M. — Frau Helene Eruncke geb. Timm. 68 J. 
11 M. — Tochter des Seemanns Eduard Wichert, 10 J. 9 M. — 
Theatermelſter a. D. Hermann Nefßfte, faß 60 J. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
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— Pirſcaun- IMA 
**· Einlage 3 2• ů 
—— Schiewenhbrſt 2,62 ＋, 

orden Schönau D. P.. — 4— 
uum ů‚ 0,80 Galgenberg S. P. — — 
Graudenz 0,98 Neuborſterbuſch — 4— 
Kurgebrac — fWolfsdorf..0,06 - 0,3 
Montauerſpitze 0,88 - 0,74] Auwachs 1,05 ＋I81.    H98— 0.78 

km 0 (Schillno) bis Em 16 Eistreiben in 
8•0 es Ehatreien, von 

   Pieckel 

Str. abvehle 1 Hier bis EKm 45. ganz ſchwa 0 'e, von ô Km 45. ganz ſo 
kin 45 bis 56 [Fordon) in J½ Strombrelte, alsbann Eeir Em 217,0 
Eie e) Eistrelben in mbrrite, von hier bis zur Mündung 
Etistrelben in ½ Strombreile. Dar Eis wird durch die ſtarke Bran⸗ 
dung und durch Nordweiſturm zurnck gehalten 

Verantwortlich für Politit Dr. Wilhelm Botze, faär den 
Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltungsbeilage Frit 
MWeber, beide in Vanzig; fär die Inſerate Brund Ewert 
in Oliva. Druck und Verlag von J. Gehl u. Cs., Dauzig, 

   

     

   

 



  

    
3. Jür olle lonſtigen Zweche 
bei Unwendung von einfachen Zählern 

H30 MIAwſtd. (bisher 4.68 ViRwſtb), 
bei Anwendung von Doppeltariſzähtern 

während der Sperrzeit 

   
     

    

Stadttheater Danzig. 
Dirchttvun: Nudolf Schapet. 

Diemntag, den 18. Febrnar 1921, abenbds 7 Uhr 

Dauerharten B l. Jum l. Mals: 
3,60 MAwftd, (bisher 4.69 Miawſtd.), 
auherhalb derſelben Pentheſilea 
3.00 MIAwſtd, (bisber 40½ D. KAwſld.) Aü e, W in „ Sherig en Heinrich von Suen 

un Pteut urfeht von Oberlpielleiter Hermann Pier! Die Berechnung nach oblgen Preiſen erſolgt]“ Sipeätlan: Geit öerwei. ů 

für die Verbrauchsperiode, die nach den Gahler · h.a, Aöu/ 

ablehungen nach dem Stichtas (18, Februar d. J4 Preide r. ů Dianpe Lafamn 

   

    

    

  

   

    

     
        

    

     

     

       

  

   

Aam Montag, den 14. Pebrunr, 
Ahende 6 Uhr ontschhtef nach kurrem, 
Aabor achwerem loiden 

Herr Ballettmelster 

Mal Költer 

       
   
   

    

    

  

    
   

    

    

  

       
        

   

      

    
    

   

   
      

  

    

    
   

         
   

      

      

beginnt. Merse FJurſtinnen] zonen J Marida Arendt ö im 41. Lobensſahre. 60ſe Gos-, Aoks, und Waſlerpreise Sleibenuert, ů U aup, Srüast Gerade 

b Dei Stadnheater veiltert in dem undert Die Oberprteſterh der Diang, Irleda Selras *Y Sehebe O 
Dahingeschircenen einen Vorgtund Eer ů Aenge, atbe, Ail EElie 
unet Kocnſle⸗ voin uilesen TRIMI Danzid. den l.. Abrue P02l. (arn Diemebs, ü Wriedeae M E ů * aahn ů EEetr KRt⸗ — comebes T 2* 'Kt leer 

Awtaht unn ginen lüüb-Nawbtiligeen, Der Magiſtrat. EIIAIA ů Aart Arüchiel sHurt durch 
— rat, Geldhaupimann   

teun bütsbetchlen Kiiehger Ihre „Ferbinand Neuert 

seinem Amtlenkvn E Bev“s- PUC. 
‚William Merihehn 

    

      
         

   
   

  

      
   
   

    

Oeffentliche Steuermahnung.Mynnenr 

  

    
Die rüchänbigen Stenern füt dat V. Vlertel-Actohet ‚ 

— Ul Mſckln 05 Ohablüwlem U (gannar, Aebruat und Marz 121) fiad ech —2 ů Surn Peengle i 22——— —f—ͤ— 
Rutloll Schaper. ID wum 14. Fedruar b. J⸗, an die under-. Grteht. „Lurb Drenslolf 22352 

    

Willi Wicmonn — 

AiüSüSD 
riede Werner 

ů Moree Eianhes Sozialdemokratiſcher Verein 
   

  

Aon dieſem Tage ab werden dir Steuern Pricheris, 
koltt nphflichtig beigetrieben, leichzeitig erfolgtf2, Pzeehrten 
auch die Heitreibung der küt das I. It. Viertel⸗[1. Blumenmadchen 
ſaht noch rücſtünbiyen Steuerbeträge. *. Aliumenmädchen Ertihka Fel⸗ 2 

. nVel Fulendung auf borgeldloſem Wege voderfi Riumenmädchen üů Danzig⸗Stadt. 
burch die Peſt dei die Eintahtung unter ge“ Blemenmädchen 

ů S Boelcke 
, Eüo Edaht 

naner Bezeich nung der Adſenders und des — Am Freltag, den 18. Februar 1921, abbs. 
Am MonL. cen Pehrver Steverzeichene ſo vechtzettta zu erjolgen. — Mittwoch, abends 7 uUhr. Dauerkarter C .,. Wübt. hn bes Mauterherberce, Schüſſeldamm 

rened nat kutrem. AWerem der Betrag pätehtene am IB. Februar d. Menagerie. 
Uen umet Heber, Konape, ů der Kaſte Loſtes 592 60 wibrigenfalls die Bei⸗Dennerstag, aben.- 7 uUhr, Hanerkasten D1 Mitglieder⸗ 

Rterr Balletimelster ulenden ſind. reitaa obends cu, Uhr. Davtrharten E lI; 
— Dieſe BRekanntznachung gilt als Mahnung 5 Erhbhte Prelſe. Elnmaligers Wahipiel Gliſe Verſammlung. 

33 zeichnete Raſſe An entrichten. Die Cbetftie. 
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   treihuuhs antg werden und miiein⸗ Welbmeiſter- 
     

  

   

  

     

  

   
  

  

     

    

   
     

    
       

  

       

   
   

           
  

       
   

    

       

  

       

        

   

  

   

        

ů im Sinne bes 8 7 der Verotdnung delreſfend v. Catepol-Batteng von der Sicatssper in Berlin: 

8 ba⸗ Verwaſtungszwangsverfahren vom I. No- Le Travlata. t. Kaſſenbericht. ö 
eember IRO2. 2. Vortrag des Gen. Dr. Bolze: Die Wieder. 

* 2 ů Mabnung der einzelnen Sleuerſchuldners gutmachungsfrage und dle Arbelterſchaft. 
4 lerfſolgt nicht. öů 8. Erſatzwuhl zum Vorſtand. 
i ta mw vertwrea ie ehDDN Ereunα 5 mitap‚-- werktüglich 8: I Uhr 4. Verichledenes. 
Irt. —* NAllep Uon W ormi — 

8 Harsen vas na “0c.Donzis. Men 8. Februet 10l. (3809 (röper Wilbelm- Tbester) Zchlteicher Beſuch wird erwartet. 
ü ** rel. 4092. Tel. 4092. 

ů 6 Wir werden un AneRen U1: Stadtliche Steuerhalle. Besitzer u. Direkter Paul Bamswann. Der Vorftand. 
20 in EShrun hattes Pie Eitern, Pfieger und Vormünder der· Kunstil. Leitung: Dlr. Sigmund Kunstutt. EIILLEE U 
34 ů L Müb s. — tenigen ichnipflichngen. aber noch nicht ein⸗ nente Dlieustsg, den 15. Fobränt äꝓP————————————————— 

r Wni el . Jul 1020 bis einshlehlid W8. Laui 1851 Abang .— Aulane 0600000000 
EE „ — dbr G6. Lebensiahr vodenden, werden hiermtt 10 
— „ aufgefordert, zum Zwechc der Einſchulung dieſe ö‚ U ů OMü 0 

— — auder am 17. 18, oder 19. Februar dieſes u 

  

     
  der Neue    
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＋ — Jahres in den Stunden von z bis 10 Uhr vor⸗ Opereito in 3 Akten. 
y Amlliche Vehumtmachmgen. nittags bei dem Velier der Soule ihres Bezirks Musſv von Ouie Schwarg. 
EY „ kner feſta Kaie Leiier wunn in emnah e ber p Morten Mittwoch, deu 18. Pobrvar 

in ber feſigeſetzten Zeit zur Enigegennahme der Doer Bettelstudent““ 
— i 22 — 
125 Bekanntmachung. Enmeelddaened n. hind die Geburts Vorverknuf fndet tgl. v. 10— Uhrnut 
157 Ei Zu den un R 0 urtu- impDeuma-Tiaus lLanggsss9/O statt. für 1921 uf Grunb der von der Stadtverordnetrn-(und Impiſcheine der Kinder ebthrie, Sonntags 9—2 Uhr u. d. TiosterkAsse. 

i x m 30. E;B 19 11 Die Unterlaſſung der re⸗ en Ein⸗ ba ů erſammlung am à0. Märs 1920 ſekgeſegten die Umertaſſung Stheltis Lad sciob Ger Voratellung: preis 225 Mark 

  

     

  

   

Bueng eines Kindes Dat die geſetzlichen Lawerdindungen nech Sllen Riüniongen. 
Zwangsmahregein zur Folge. ö 

Danzig, den B. Gebrunt 1921. In den Pyriette-Käumen: 
Dle Schuldeputatlon. (a585 Kieln-Kunst-Eühne ,Libelle“ 

Die Malerarbelten 
in der „S Julbarach: in Brölen follen in öffent⸗ 

PreisſRala hind bis auf peiteres 

die Preiſe für elektriſche Arbeit 
— wie folgt — frſtgeſetzt worden: 

Für Peleuchunaszwecke, kür das LVaden 
krunaportabler Mimtatoren, für den Betrirb licher Berdingung vergeben werden. 
von Matoren zut Llüuetzeugung und für den Angebote lind verſchleſſen und mil ent, 
Betrieb aller Motoren, die weniger als . Plerbe ⸗ prechender Aujffchrift verfehen bis 

  

Buchhandlung Volhswacht S 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32 

0000090280‚0e“ 

Wultssörsorgs, 
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Rürken daben. Sonnadend, den 13. Februar 1921, vorm. 10 Hhr 
*) bei Anwenbung einſacher Zühler der eich Hrhbauvetwaltmng. Neugarten 28, B i ett' Waesld:Desinhgs, 

ü einzureichen. ö jchaftliche erungs · 
Aish W Awſtd. (inber 3.58 M Kahd. Die Aihi n liegen in der Stadt. Hoch⸗ ö ů iiengeſe 100 *) bel Anrindung von Doppelteriſhablern daugeſchäftshiee. Rothaus Langgaſfe, Zimmer 32 Sensations-Programm Erw 3 0 be U 2 3155 iater.         

Während der Sperrzeit zur Einſicht aus und können auth gegen Er⸗ „ v 
à70 MaAwptd. (bisder 4,½8 W Awwoſtb., ſtattung der Schreibgebühren von Vert Lezogen — der Arbelerorymniſellonen 
außerhalb derſelden werder. und von der 
2.10 M. Kwütb. (röder 4,IB MAWfd.)“] enzig. der v. Febraen 2l. Lechunzſhelt 1 vuiig Der Maglitrat. 3617 —7 . 

2 Für den Vetrieb ron Motoren, die — — — 4- Uh f-Tee Muollenbubrn 23. 
—— 

       
      

  

   

    
     

        
   
   

     
     

  

   

         

  

      

        

odet mehr Plerdeſtärhen balxi und nicht zur Gedanis-Theaten 
Lichterzeugung dienen, ſerner för den ce Schüsveldarm 53/85 anLsrkalhuungan lacdu⁷ Reden, Vorträg E 
von Claibadera, Powie von Heir und Koch-Mas Eetel Ver eis easeht Oeanester 4 Aufflchrungen vorrichtungen bh nouDAx EungentMes der LSEER Aele Ver- 10 I 

    

   
        

) 800 MMu. einfocher Zahler Riraung grs Aüuhauhntrn Rumum v. Eobert klrthſmann ů ü Aalupden Le0 
3.W Kwſtd. (disher 4.08 M.Krftd — Teli: 15 ů— ü einftudiert. bue, Me: Lederttrumpf. 2 rier-gest Kaffee Denntah Vebrened SieE eren ů angfuhr, Ferberweg l. 

Geſchüfts- und Familien⸗Druckſachen, Werke, Jahresberichte uſw. 
Wixkungsvolle Plakate jeder Art, Maſſenauflagen in kürzeſter Friſt 

3,15 M Kwſtd. (bisber 4.23 W.Awſtb.)., WüüH UM0 1 Mine Mlcng. I mit erßtklenigen Keberett-Einlaben Mul Aiſten zu veräanfel 

liefert in ſauberſter Ausführung bei mähiger Preisberechnung 

Danziger Volksſtimme, Am Spendhaus 6 

      

   

    

   
       

  

   
            

  

   
       2. &5 M Kwſßtd. (bisber 3.889 M Kwütb D Heil Geiſtgaſſe 91, 3Tr. ( 

  

      

Werden nach Inhalt und 

     
      


